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* Älf *’ ** gerichMcherRetreWnng and bei Konkurs anher Rrafi tritt o tkrfstünnĝ^ErichtastandistKarlorutzei- R. o Schluß der Anzeigen-Aanahwe 8 Uhr vanvittaok

I Nnlere wöchentlichen Letlsgen : Heimat unv Wandern |
■ Anrerhaitung , WLiken. 3lunft / KozialiLikches Jungvolk I
| Ate Mutzekunde / Kporr und Kpiel / Ate Welt der ftm |

'Wnillnantvic ; monatlich 2.50 inart o ODue3aft( Unng XJO Kart o varch Ht Pop
2.66 Kort o Slajrlsertaaf 15Pfetmig 0 lkrschrtQt6 om( » GchraNIch

ootaWag . 11 Uhr a poftsch«<Nm>>a 2660 Aartont̂ c a <S«IchrstaIIrtl« 06 IMaCln ; Aartv
nt « l. L , waldstrabe 28 a Jcnraf 7020 « 1« 7021 o Doll»st«rmd-Ma >e» , vmtach. Hoapt-
stnb» 9; B.-Bab«n, Jagtbauftragt 12; Koftatt Roseastrabe2; Offrotmr#, Rne chNlstrab» 8

Karlsruhe . Mittwoch . Sen 2) . Juli 1930 50 . Zahegang

T( a4ltftf *uf > MOH Otto -
*Wei *

Eine Kampftede vor Berliner Funktionären

Schlup mit Frick
Weimar, 22. Juli . ( Eis . Draht.) Die Tage der Thüringer Regie¬

rung sind nach Verlautbarungen aus der Volkspartei gezählt . Es
tollen ernsthafte Bestrebungen im Gange sein , das bisherig« Ver¬
hältnis zu den Nationalsozialisten noch vor den Reichstagswablrn
zu lösen . Wie es heißt , beabsichtigt Volkspartei und Landbund im
gegebenen Falle gemeinsam gegen Frick die Konsequenzen zu ziehen .

H*, 22. Juli (Eig . Meldung) . Vor den Funktionären der Ber«
^ ^ ^ "sdemokratie sprach der Vorsitzende der sozialdemokrati »

2 t t o Wels am Dienstag abend über „Die Eozial«
**>» und die Auflösung des Reichstages". Schon lange vor

^
11der Tagung war der Raum bis auf den letzten Platz gefüllt.

•4 . 9 * iührte u . a . aus : „Die Auflösung ist eine Auswir-
sozialen Kampfes zwischen Kapital und Arbeit. Der 14 .

r kein Freudentag für eine faschistisch -kapitalistische
.
^ "k>ern ein Ehrentag für die Kämpfer der sozialen

SRuj ??k>e werden . Neun Millionen Wähler sammelten sich im
^ eied .n die Sozialdemokratie. Dennoch ist das zu wenig.
Iqu / "öalb Millionen Wähler aus der Arbeiterschaft liefen Mos -

'" ' "destens eine Million steht noch im Lager der bür -
di,j ^ Eruppen . Sie müsien wir gewinnen, wenn wir die Mehr-
Ziel Zangen wollen und — die Eroberung der Mehrheit ist unser

^^kgangenen Reichstag mußten zwangsläufig Koalitionen
n’ Nicht der Wahlsieg der Sozialdemokratie allein , sondern

katastrophale Niederlage der Deutschnationalen
T- ĵ ^ ^ ierem Freunde Hermann Müller das Amt des Kanzlers,
fid) i

" Usgabe war außerordentlich schwer . Das Zentrum sträubte° 0e0eit die Beteiligung an der Koalition , stand vorüber -
it,nQntt

ßQni “ hielte und in der Deutschen Volkspartei batte Stre-
,

°He Mühe, sich gegen den ewigen Krisenmacher Scholz
t611’ Trotzdem hielt sich das Kabinett Müller dreizehn

^ ei ( I» ’ könger als andere Regierungen. Wir brauchen uns der
^ "ktinetts Müller nicht zu schämen. Sehen wir nun »um

SBir!’- aos Brüning tut . Damals standen 270 000 Bergarbeiter
1 * Axa ^ " stskamvf . Sie wurden durch Rechtsmittel unterstützt .
?0»b

^ ' ksminister des Zentrums , Stegerwald, hat den
V ( Dynhausen genehmigt. Wenn wir uns das llG« machen,
% * Uns : Wahlkampf ist auch Gewerkfchaftskamvf ! Die Er-

ng der Revarationslastcn ist ein Verdienst des Kabinetts

Eigene Listen Ses Reichslanöbunöes
^ 0, Landvolk und Stadtvolk

*>rl> ®* *I*n , 22. Juli . (Eigene Meldung.) Wie wir erfahren ,
î ustgn

^ Ichlub des Reichslandbundes, eigene Landoolklistenin bürgerlichen parlamentarischen Kreisen als ent »
^ >hte

° uuseseben für das Schicksal der sogenannten großen
W .

'
gj

11 deren Bildung in den letzten Tagen so viel die Red«
3 >nel)t

ne Wahlgemeinschaft zwischen Stadt - und Landvolk wird
® ausgeschlossen bezeichnet. Die neue Landvolkpartet

?hiest .^ Wsen die christlich-nationalen Dauern und die Gruppe
^ ihofen und wird voraussichtlich alle Vertreter des Land -

^ei anderen Parteien Unterkunft fanden , an
<> ^eU>H»rr

°n in diesem Zusammenhang auch davon , daß
la

^usdlo« >
^ den christlich-nationalen Bauern übergeben will .

4 *s ^ ^schiusses des Reichslandbundes gewinnt die B
?starv

^ ^ ^^utung , zu der sich heute Abend Treviranus, Graf

» v ‘iioioä v vcu wAl l4i llV**i ul ionaien mauern uoerseoen idiu .
s» ^ schlusses Reichslandbundes gewinnt die Be-

l ^arv, » . Deutung, zu der sich heute Abend Treviranus, Graf
?>itllnh ^ udeiner -Wildau und andere zusammenfanden . Ihr Ge -^ Eto»ü die Frage der Aufstellung gemeinsamer Listen für
U WnoIf sein.

d> ° » r
*** Alifibrauch mit Sem Ärtikel48

^ Presse fordert von der Reichsregierung an Stell «
i!»
“i

^er Ostaktion vorgesehen ist , bringen.
lÄ « Jtteit ^unfl ' ft bereits in den nächsten Tagen zu rechnen,
^ uien . Notverordnung soll die Umschuldung in Angriff
^ iig„gg ^. .

" ird die Regierung wahrscheinlich auf eine alte Er«

>«bils»a. , . iwurcu uon oer meilysregierung an « reu«
^ ie ein Opfer der Politik des Kabinetts Brü

itt« ' der
dÜ? -h°n

(~r,
Bei®°t^en sind, Notverordnungen zu setzen .

Presiedienst , daß das Kabinett bereit i
Dazu er-

ift, dem zu
0

?®Qr soll eine Notverordnung vorerst den Voll
ln dar Oflaftt an nara. talun ttl ^ viaaaa oll »Mit

? % n
“
n-8 “us Jahre 1928 »urückgre .fen Darnach kannC ' ,ttUttfl Bürgschasten (?) bis »n 200 M 'llwnen MarkVS *? «- Die Ermächtigung ist jedoch we°en de

^
r°nntenß»4 - r^ .. ber

Landesbankzentralen nur bis 110 MlllonenAcartworden. Es bildet sich also noch ein Svlelraum v^
Ut,T tIumett Mark Die Regierung wird die Verwendung dieser7 ' WÄfSinSBetfaüte « durchführen, und vonUidung neuer Stellen absehen.
>

er « Der Reichswastlletter^ iisidenten̂ ^ '" 'sier des Innern hat zum Reichswahlleiter den?ryf. des Statistischen Reichsamts , Geb- Regrerungsratman n . und zu seinem Stellvertreter dm: Dne '"">nnts
-^ l 'st'schen Reichsamt. Geh. Regierungsrat M e i s i n g e r.

ih6 Äus Sachsen» t de, m,;
Di;nstagssitzung des sächsischen Landtag » °nge'«bteW den

^
F^ ' N'sierprüsidraten ist wieder rrgebmsl« verlaufen .? deren I ^ wldemokraten LipinsA entfielen 32 Stimmen, dendcg^»,7 !̂ 'N 'nister Weber von der Wirt>chaftsvartei,31 SUm. ,,i« ruever von de -

^ Kommunisten
i, ?iationalioziaUsten Fntz " un °

^ Dr. Kuli.
^ tunmen. Die Demokraten ft1’?, RMntnutüften und N

' 5liait^ru au ber Sitzung brachten di
ein. De

^ oz
allste Anträge auf Auflösung vee ^ n

^ tion nick.
erklärte, daß die sozialdimokrati '««

'
stimm »-- —

Sitzung brachten die Kommunisten und Rat
3rn *t?5 ) erklär ? v Auflösung des Landtags ein. Der A^iiib- 7 ^ stimm »« die soziald «mokratiiche Fraktion nicht >

Stzstem burA lDei? c ’ ba sic nicht beabsichtige, das varlam.
ch andauernde Wahlen diskreditieren zu lass

Müller. Wenn die Propheten jetzt landauf landab dem Poungplan an
allem Elend Schuld geben , wenn die Kommunisten die Sonne im
Osten aufgehen und durch Schuld der S « ialdemokratie im Westen
untergeben sehen, wenn Hitler sich wie der Hohepriester Aron vor¬
kommt, der mit dem Stab an den Fels klopft und klares Wasier
quellen läßt, so weisen wir daraufhin, daß auch das Siegerland
England schwer unter der Arbeitslosennot leidet und daß das reiche
Amerika 7 Millionen Arbeitslose hat .

Bei den Führern der Hakenkreuzler handelt es sich fast immer
um Leute , bei denen bei der militärischen Musterung gesagt wurde :
Maß 27 über der Brust, Maß 72 über dem Maul . Aehnlich liegen
die Dinge bei den Kommunisten . Sie sind gleiche Brüder mit ver¬
schiedenen Kappen .

Das Wort : Mehr Macht dem Reichspräsidenten hat seinen Nie¬
derschlag gefunden in dem Hindenburgbrief an Braun, der einen
schweren Eingriff in preußische Regierungsbefugnissedarstellt . Es
ist nicht wahr , daß der Kanzler nichts vom Hindenburgbrief ge¬
wußt hat . Richtig ist, daß unter Brünings Mitwissen, Staats¬
sekretär Pünther an der Abfassung mitgewirkt bat. Der Aufruf
der Reichsregierung an die Wähler weicht von der Wahrheit ab,
wenn er sagt , daß der Reichstag die Mittel für den Etat verweigert
habe . Die Sozialdemokratie war bereit , die Mittel zu bewilligen,
wenn soziale Rücksichten genommen wurden . Das wollte man nicht
So kam es zum Husarenritt des Reichspräsidenten in die Politik , kam
es zur Verletzung der Verfasiung unter dem Einfluß von Olden »
burg -Januschau und Treviranus . Es ist bedauerlich , Joseph Wirtb
in dieser Gesellschaft zu sehen, der einst das Wort sprach: „Der
Feind steht rechts" und der jetzt den Verfasiungsbruch verteidigt.

Wels schloß : Die Sozialdemokratie ist entschlossen, unter ihren
alten roten Fahnen erfolgreich zu kämpfen. Sie will das gleiche
Recht Aller an allem , was das Leben lebenswert macht. Wir
führen unseren Kampf nach den Worten, die in diesem Saale
August Bebel ausrief : „Vorwärts, drauf und durch ."

Die Flucht aus dem k^ugenberglager
Leipzig , 22. Juli . (Eig. Draht.) Die bisherigen deutschnatio¬

nalen ReichstagsabgeordnetenDr . Philipp , Dr . Rademacher , Hart¬
mann und Domsch, die in Sachsen gewählt waren, haben Hugen -
berg ihren Austritt aus der deutschnationalen Partei mitgeteilt.

vr . OrvanSer aus der VAVP ausgetreten
Der Reichstagsabgeordnete Eeheimrat Dr . Dry ander , der

den Reichstagswahlkreis Düsseldorf-West vertritt , hat seinen Aus¬
tritt aus der Deutschnationalen Volkspartei erklärt .

Neues bolschewistisches Nufienministerium
Riga , 22. Juli . (Funkdienst .) Aus Moskau wird gemeldet , daß

das Präsidium des Zentralkomitees der Sowjetunion , Tfchitfchrrin,
auf feine persönliche Bitte bin seines Amtes als Außenrommissar
enthoben und Litwinow zu seinem Nachfolger Kreszinski zum ersten
und Karachau rum zweiten Stellvertreter ernannt habe . Die Lei¬
tung des Außenkommissariats soll in Zukunft kollegial erfolgen.
Kreszinski, der zur Zeit Botschafter in Berlin ist, wird schon in
allernächster Zeit nach Moskau zurückkehren . Man betrachtet diese
Rückkehr allgemein als Strafversetzung .

Sie Opfer Ser Taisun-Natastrophr
WTB . Tokio , 22. Juli . Eine offizielle Verlautbarung über

die Folgen der letzten Taifun - Katastrophe gibt folgende
Zahlen bekannt : Auf Korea wurden 393 Menschen getötet
und 205 verletzt. 1493 Personen werden vermißt. Ma» nimmt an ,
daß sie sämtlich umgekommen find. 8475 Häuser find zerstört
worden .

In Kiushi find nach einer neuesten offiziellen Mitteilung 82
Personen getötet und 425 verletzt worden . 75 Personen werdeu
»ermißt. 18 899 Häuser wurden zerstört, 29 788 beschädigt. 1893
Schiffe find gesunken.

* Thama jam „
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Furchtbares Ende Ser Vesreiungsftier in Koblenz - Pontonbrücke
' eingestürzt - Bisher 38 Tote

WTB . Koblenz , 23. Juli . Nach Abschluß der glänzend
verlaufenen Beleuchtung der Feste Ehrenbreitstein und de»
Deutschen Eck strömten die Massen , die am Neuendorfer llfer
zu Tausenden versammelt waren, über die schmale Ponton¬
brücke de» Sicherheitshasens Koblenz—Lützel . Als sich etwa
100 Menschen auf der Brücke befanden , brach diese zu¬
sammen und sämtliche Personen fielen ins Wasser. Die ins
Wasser Gefallenen wurden zumteil von den «iederstürzenden
Balken erschlagen, znmteil von den umkippenden schweren
Pontons unter Wasser gedrückt . Nur einige in der Nähe des
Ufers befindliche Personen konnten sich retten , andere wurden
herausgefischt. Der gröhte Teil ertrank .

WTB . K o b l e n z , 23. Zuli . Das Unglück am Neuendorfer
Eck hat bisher 3 1 T o t e gefordert . Das Bergungswerk ist znr
Zeit noch im Gange und man rechnet damit , datz «och mehr
Leichen gefunden werde«. Die Pontonbrücke befindet sich am
Flotzhafen an der Mosel. Das Wasser ist an dieser Stelle etwa
6 Meter tief. Die Schwere des Unglücks ist zweifellos daranf
zurückzuführen, dah sich in dem mißlichen Winkel die Leut«
in ihrer Todesangst gegenseitig anklammerten und in die
Tiefe risse «. Der Polizeipräsident hat sofort «ach Bekannt -
werden des Unglücks sämtliche Feierlichkeiten im Bezirk Kob¬
lenz absagen lassen.

Sammlung! Sammlung!
Natürlich gegen die Sozialdemokratie

Die Sammlungsbestrebungen auf der Rechten
stehen vor dem Abschluh . Die Westarpgruppe und die „Volks¬
konservativen" unter Treviranus haben sich verständigt und
werden am Mittwoch als „Volkskonservative
Volkspartei " mit einem Aufruf vor die Oeffentlichkeit
treten . Die Schiele -Gruppe und die übrigen deutschnationa¬
len Splittern aus der Landwirtschaft ziehen als „Landvolk-
vartei " mit Unterstützung des Reichslandbundes in den
Wahlkampf.

Die Frage , ob diese beiden Gruppen eine Listenverbindung
verfolgen, dürfte erst am Mittwoch nach Abschluß der Tagung
des Reichslandbundes geklärt werden. Im Vorstand des
Reichslandbundes herrschten über die Zweckmäßigkeit einer
derartigen Listenverbindung am Dienstag noch erhebliche
Meinungsverschiedenheiten.

Der Parteivorstand der Deutschen Volkspar¬
tei hat in einem Schreiben die Demokraten, die Wirtschafts¬
partei . die Gruppe Westarp und die christlich-nationale Ar¬
beiterschaft zu einer Besprechung eingeladen , in der über eine
„Zusammenfassung aller staatsbejahenden Kräfte "
beraten werden soll. Der Plan ist nicht neu. Er tauchte un¬
mittelbar nach der Geburt der RegierungBrüning
auf . Damals war die Rede davon , daß diese Gruppen sich zu
einem „Evangelischen Z ^ ntru m“ zusammenschließen
sollen . Die Absicht war natürlich , ein Gegengewicht gegen die

Sozialdemokratie herzustellen. Damals ist das Projekt daran
gescheitert , daß sich in den Reihen der Demokraten heftige
Opposition erhob, während die anderen Gruppen sich noch
stark genug fühlten , sich aufrecht zu erhalten , wobei jeder auf
den Zerfall des anderen spekulierte. Herr Scholz hat sich auf
allen Seiten bei diesen Bemühungen Absagen geholt — selbst
bei Herrn Mahroun .

Jetzt brennt der Volkspartei das Feuer auf den Nägeln.
Die Wahlniederlage in Sachsen ist ein böses Vorzeichen für
die kommenden Wahlen . Dazu kommt ein anderes . Die
Geldgeber für die Wahl drängen . Sie wollen ihr
gutes Geld nicht an hoffnungslose Gruppen hinauswerfen ,
sondern wollen eine handfeste Zusammenfassung sehen . Was
gelten da noch politische Grundsätze , demokratische , liberale ,
konservative Ideen ? Sie degenerieren , wie das deutsche Bür¬
gertum überhaupt . Der Gedanke , eine Promenaden¬
mischung aus Liberalen und Konservativen , Demokraten
und Monarchisten herzustellen, ist ein Geständnis des poli¬
tischen Bankerotts im Geistigen. Es bleibt nur der
gemeinsame trübe Wille zur Reaktion , die
gemeinsame Gegnerschaft gegen die Sozial¬
demokratie . Sollte wirklich ein solches Monstrum für
den Wahlkampf zurecht gebraut werden? Wir glauben vor¬
läufig nicht daran . Jeder politisch denkende Mensch wird er¬
kennen müssen, daß auf dem unfruchtbaren Acker des Bürger¬
tums keine politischen Früchte mehr zu ernten find .
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Don S . A . u fhäufer , M . d . R .

Di « Entstehungsgeschichte des Kabinetts Brüning , seine

gesetzgebende Tätigkeit und sein diktatorischer Schlußakt vor

der Reichstagsauflösung zeigen eine gerade Linie : Zusam -

tnenschluß der bürgerlichen Parteien im rücksichtslosen Kampf

gegen die Sozialdemokratie als der Verfechterin der Arbeiter¬

rechte . Bourgeoisie gegen Arbeiterklasse war der Zweck der

Bürgerblockidee Brünings und seiner großkapitalistischen
Auftraggeber . Arbeiterklasse gegen Bourgeoisie wird die Ant -

wort im Wahlkampf sein müssen .

Auch die Absonderung der Hugenberge bei der Schlußent¬

scheidung vor der Auflösung des Parlaments darf nicht dar¬

über hinwegtäuschen , daß in dieser historisch bedeutsamen Ent ,

scheidung Klasse gegen Klasse gestandene hat . D,e

Hugenbergpartei wünscht zwar das Tempo zur Errichtung

der reinen Kapitalistenrepublik noch rascher , als es Brüning

zu beschleunigen in der Lage war . Darum der Krach bei den

bürgerlichen Parteien . Im Ziel sind alle bürger¬

lich e n P a r t e i e n e i n i g . Ihr P r o g r a m m des A n t i -

tnarxismus ist nichts anderes , als der Angriff auf das

Leben des arbeitenden Volkes .

Der Klassenkampf in Deutschland ist in ein neues Stadium

§
etreten , in dem die parlamentarische Kraftentfaltuna der
Sozialdemokratie , als der Partei der schaffenden Volkskräste

und damit die Verteidigung der Demokratie von ausschlag¬

gebender Bedeutung sein werden . Bereits die Wahlen vom

Mai 1928 haben dem Bürgertum gezeigt , daß die Arbeiter¬

klasse das demokratische Wahlrecht als Waffe in ihrem Be¬

freiungskampf zu nutzen weiß . Die Angst des Bürgertums
hat seit dem sozialdemokratischen Wahlersolg vom Mai 1928

ständig zugenommen . Die Demokratie soll nur solange gelten ,
als die bürgerlichen Parteien ihre sichere Mehrheit im Par¬

lament sehen . Je mehr indes die großen Masten der Werk¬

tätigen draußen in Betrieb und Wirtschaft auch dazu über ^
gehen , innerhalb des Parlaments und der demokratischem

Staatsgewalt zum entscheidenden und maßgeblichen Faktor

zu werden , um so schneller entfernen sich das Unternehmer¬
tum und seine politischen Vollzugsorgane im Bürgerblock auch

von den Grundlagen der Demokratie . Darum ist in diesem

Wahlkampf die soziale Sicherung der Arbeitnehmerschaft vom

Schutz der demokratischen Verfassung nicht zu trennen . Das

arbeitende Staatsvolk steht gegen die kapi¬

talistischen Haufen von Interessenten , die

entschlosten sind , Demokratie und Artikel 48 jeden Augenblick

zu vertauschen , sowie sie in der parlamentarischen Minder¬

heit sind .
Der Reichstag ist an der Finanzfrage des Reiches geschei¬

tert , nicht weil ein Mehrheitswille zur Deckung des Defizits

gefehlt hätte , sondern weil die innere Lastenverteilung aus
dem verlorenen Krieg auf Kosten der Arbeiter , Angestellten ,
Beamten und allen Besitzlosen vorgenommen werden soll . Die

Sozialdemokratie war bereit , dem Reiche die erforderlichen
Einnahmequellen zr erschließen , wenn andererseits der soziale
Verwendungszweck zum Schutz der menschlichen Arbeitskraft
und zur Hilfe für die Masten der Erwerbslosen gewährleistet
worden wäre . Es ging seit dem Mai 1928 um den

Lohn . Ende 1928 erfolgte von der Nordwestecke Deutsch¬
lands der Angriff auf das staatliche Schlichtungs¬
wesen , um auf diesem Wege den Lohnabbau betreiben

zu können . Die damalige Regierung Müller -Severing -Wistel
hat sich schützend vor die ausgesperrten 250 000 Metallarbeiter
und Hüttenarbeiter gestellt . Der Angriff war abgeschlagen .
Das großindustrielle Unternehmertum richtete von nun ab

feine Pfeile auf die nächste staatliche Einrichtung des Lohn¬

schutzes. auf die Arbeitslosenversicherung . Auch hier leistete
die Regierung Müller , getragen von Sozialdemokratie und

freien Gewerkschaften , erfolgreichen Widerstand . Bis zum

März 1930 blieb die Arbeitslosenversicherung in ihren Lei .

stungen gesichert . Das Unternehmertum sah deshalb in der

großen Koalition ein unüberwindliches Hindernis für die

Zerschlagung der Arbeitslosenversicherung , sie mußte gesprengt
werden , um freie Bahn zum Abbau der gesamten Sozialver¬
sicherung zu gewinnen .

Brüning , der einstige christlich - soziale Gewerk -

schaftsfekretär , fühlte sich als der starke Mann , den

Feldzug gegen Sozialdemokratie und Arbeiterschaft zu füh¬
ren . Er glaubte die fehlende politische Macht überwinden zu
können , da die wachsende Finanznot und Wirtschaftsnot den
Boden für Sozialabbau geebnet zu haben schien . Als die Rot
des Reiches im Juli 1930 am höchsten war , war für ihn , wie
er dem Reichstag versicherte , die „große Stunde " gekom¬
men . Dieser großen Stunde Brünings war im März 1930
eine „schwache Stunde Brünings " voraufgegangen . Er hatte
sich damals der Hugenbergpartei , der Wirtschaftspartei und
allen sonstigen großen und kleinen Jnteressentengruppen mit

Haut und Haar verschrieben . Reichslandbund , Reichsverband
der deutschen Industrie , Mittelstandsinnungen und Banken
wurden in ihren teils widerspruchsvollen Einzelwünschen im¬
mer ungestümer . Er wollte es jedem recht machen , bis schließ¬
lich das Staats - und Volksintereste unter tausend egoistischen
Einzelforderungen der Kapitalistengruppen völlig verschüttet
war .

Aus allen Gegensätzen blieb nur ein einheitliches
Ziel von den Demokraten bis zu den Nationalsozialisten :
Zerschlagung der Sozialversicherung . Hier
allein hatte Brüning vollen Erfolg vor Augen . Der soziale
Reichstagsausschuß hatte mit Mehrheit den Abbau der Ar¬

beitslosenunterstützung beschlosten . Alle kurzfristig beschäftig¬
ten Erwerbslosen sollten nach eingetretener Arbeitslosigkeit
nur noch die Sätze der Krisenfürsorge erhalten . Männer und

Frauen , die aus sozialer Not zur Doppelarbeit der Familien¬
mitglieder gezwungen sind , sollen bis auf die Hälfte der Un¬
terstützung gekürzt werden . Scharfe Bestimmungen gegen die

erwerbstätige Frau sollen sie dem Lohndruck gegen die männ¬
lichen Kameraden gefügig machen . Drakonische Strafbestim¬
mungen , verlängerte Wartezeit der Ledigen , Ausnahmegesetz

!
legen die gemeindlichen Fürsorgearbeiter würden zehntau¬
ende von Versicherten völlig schutzlos ihrem Erwerbselend

überantworten . Teilarbeit , Äushilfsbeschäftigung , alle sogen ,

„geringfügige Beschäftigung
" bis 30 Stunden in der Woche

wrrd „verstcherunasfrei "
. Jugendliche unter 17 Jahren sind

in der zweiten Lesung des sozialen Ausschustes , entgegen dem
Beschluß der ersten , aus der Versicherung herausgeworfen
worden .

Die Pflichtarbeit wird zur Regel gemacht , indem die bis¬

herig « Mitbestimmung der Selbstverwaltungsorgane aufge¬
hoben ist. In ihrer Häufung bringen die Abbaubestimmungen
eine Verwandlung des Rechtsanspruchs der Versicherung der

Armenfürsorge . Was obligatorisch bleibt , ist nur die Beitrags -

leistung . Um diesen Abbau in der Zukunft fortsetzen zu kön¬
nen , wird die Darlehenspflicht des Reiches eingeschränkt . Auch
dieser volksparteilichen Kardinalforderung haben sich Zen¬
trum und Demokraten gebeugt . Der Bürgerblock hat ganze
Arbeit geleistet .

In der Arbeislosenversicherung würden rund 100 Millionen
Mark im Jahre an den notleidenden Erwerbslosen gespart .
Die durch Beitragserhöhung eintretende Mehrlast der Unter¬

nehmer wird ausgeglichen , indem in der Krankenversicherung
eine Einschränkung der Leistungen beschlossen wurde , die weit
über das Doppelte desten beträgt , was die Beitragserhöhung
in der Arbeitslosenversicherung beträgt . Auch in der Kran¬

kenversicherung ist das von der Regierung Brüning vorge¬
schlagene Notopfer der Kranken restlos von der Ausschuß¬
mehrheit angenommen worden . Die Bezahlung des Kranken¬

scheines und des Medizinscheines verwehrt dem kranken Ver¬

sicherten , Arzt und Heilmittel in Anspruch zu nehmen . Die

Volksgesundheit wird aufs äußerste gefährdet . Allein was

schadet es , ist doch alles in allem eine Ersparnis der Produk¬
tionskosten , eine Erweiterung der Profitrate des Unterneh¬
mertums .

Abbau der Sozialversicherung und Duldung ,
wenn nicht Unterstützung , des Lohnabbaus bilden das

letzte I u n k t i m des Kabinetts Brüning , zu desten Erk>>llung
der Artikel 48 angewandt worden ist . Die Wirtschaftskrise zoll
mißbraucht werden , das Risiko der Krise auf die Arbeitneh¬
mer abzuwälzen . Der Abbau der Arbeitslosenversicherung er¬
weitert den Spielraum zur Lohnkürzung .

So wird dieser Wahlkampf gegen das Bürgertum zum
größten politischen Lohnkampf der Arbeiter , Angestellten und
Beamten Deutschlands . Mag der Reichspräsident auch noch
die Arbeitslosenversicherungsnooelle mit Artikel 48 verkün¬
den oder mag dieser Kampf im Herbst parlamentarisch geführt
werden ; das große Unrecht , das der Arbeiterklasse vom Bür -
aerblock zugefügt worden ist , wird das Maß ihres Wider¬
standes und ihrer organisatorischen Kraftentfaltung unerhört
steigern , bis die soziale Reaktion und ihr Bannerträger der

Bürgerblock überwunden sind . Der 14 . September wird in
der Entscheidung der Wähler die künftige Raumverteilung
im deutschen Volksstaat bestimmen . Schafft Platz für
d i e A r b e i t .

Zwei Achtundvierziger

Oer alte 48er : . Was ist das ?*

Drüning : . vas ist der Rest , den wir Bürgerlichen
von 48 bewahrt haben ! *

preufien und das Reich
Gestern mittag fand in der Stadthalle in Koblenz die von

der preußischen Regierung veranstaltete Befreiungsfeier statt ,
an der neben dem Ministerpräsidenten Dr . Braun auch der

Reichspräsident von Hindenburg und der Reichsverkehrsmini -

ster von Euerard teilgenommen haben . Im Verlaufe der

Feier nahmen der Oberprästdent der Rheinprovinz , der Ober¬

bürgermeister von Koblenz , Ministerpräsident Dr . Braun ,
Reichsverkehrsminister von Guerard und Reichspräsident von

Hindenburg zu kurzen Ansprachen das Wort , die der Bedeu¬

tung der Räumung des Rheinlandes gewidmet waren . Von

besonderem Interesse ist eine Stelle aus der Rede des Mini ,

sterpräsidenten Dr . Vraun , in der er die Bedeutung
Preußens für das Reich scharf hervorhob . Nachdem
er den Abwehrkampf der rheinischen Bevölkerung gefeiert
hatte , führte er wörtlich aus :

„Aber es gab noch ein Drittes , dos für die Abwehr aller An¬
schläge auf die Verbundenheit diese» Gebiets mit dem Deutschen
Reich von entscheidender Bedeutung war . Das ist die Existenz de»
Preußischen Staatsverband «« . Di « Festigkeit eine « Gebäude » zeigt
sich erst , wenn Sturmwind « an ihm rütteln . Die innere Wider¬
standskraft eines Reiches wird erst sichtbar , wenn seine Grund¬
festen angegriffen werden . Das haben verbrecherische Kräfte 1923
versucht. Daß ihnen das nicht gelang , danken wir nicht »um wenig¬
sten dem festen Gefüge de» Preußischen Etoatsverbandes und der
engen Verbundenheit der rheinischen Bevölkerung mit der oreußi -

schen Verwaltung .
Der Oberpräsident der Rbeinvrovin » hat soeben ein warmher¬

zige» Bekenntnis der Verbundenheit de » Rheinlandes mit Preu¬
ßen abgelegt . Ich danke ihm dafür .

Wir haben , scheint mir , aus der hoffentlich für immer hinter uns
liegenden Separatistenzeit die eine bedeutsame innervolitische Lehre
zu ziehen : Der Preußisch« Staatsverband darf nicht eher gelockert
werden , bis wir als einheitlichen Reicheverband etwa » völlig
Gleichwertiges an keine Stelle , u letzen vermögen .

*

Diese Sätze des Ministerpräsidenten besagen wohl , daß eine

Verwirklichung der bisher vorliegenden Vorschläge zu
einer Reichsreform nicht zu denken ist . Auch Braun will

Zur natürlichen Bräunung der Haut ,«»« man vor und nach der Bs
lonnnug di« Haut, insdelonder» Gesicht und Hönde mb Crem « Leodor gründlichein;
man erzielt dann ohn» schmerzhaft« Rötung ein« gesund«, Ipnnengebiäunie Haut-

lörbung. Crem« Leodor, ü .ub« 6Ö Pf . und 1 Mart , Leodor-Edel-Seif « 60 Pf .
3a alle» Chlorodont-Lerüwfsstelltn zu haben. mm/uis

3tU. l$

eine Reform , aber dann wohl nur auf der Grundlage ^
einheitlichen Reichsverbandes , die wohl vorläufig und W.
noch nicht zu erreichen ist .

MaeSonalS vor Sen internationale «

Parlamentariern
London , 22 . Juli . (Eig . Draht .) Die interparlamentl "'

Union beendete am Dienstag ihre Arbeiten . 3um Dorsî "

wurde der Sozialist Buisson , der Präsident der französischen
*

mer gewählt . Beisitzer sind Schütting -Deutschland , Last»"

Belgien , Meldesen -Dänemark , und Povv - Rumänien . ^
Am Schluß der Tagung erschien, stürmisch begrüßt , Mat ^ )

um den 500 aus allen Ländern versammelten Parlamentarier
Abschiedsgrüße des englischen Volkes zu übermitteln . In
großen Red« feierte der englische Ministerpräsident die DeiE
und den Frieden als das höchste Gut der Völker und die 3"

der Menschheit . Der Friede fei aber nur zu erhalten dnl«

stetige und iortfchreitende Internationale , unterstützt durchs -
ziale Wohlfahrt der Völker und den sozialen Aufstieg der ^
Es fei ein ökonomisches Gesetz , daß die Wohlfahrt einer
Nation sich nicht trennen lasse von der Wohlfahrt aller . In ^

Gesetz liege begründet , daß die Lösung der sozialen 8 *»^
international möglich sei. Daraus ergebe sich die Notwen«

der internationalen ökonomischen Zusammenarbeit und zügle "

Notwendigkeit der staatlichen Kontrolliernng des ÄopitflJ*

diesem Sinne bat Macdonald die Anwesenden in ihrer ^
und in ihren Parlamenten zu arbeiten , damit die Woblsa °"

Völker gefördert werde und der Frieden erhalten bleibe .

Die Rede Macdonalds wurde mit tiefem Schweigen »i* .
Versammlung entgegengenommen . Als der MinistervräsiO ^
endet hatte , erhob sich der gesamte Kongreß und bereitete iW

minutenlange stürmische Ovation .

Vifferenzen innerhalb - er klrbeiterl
London , 2l . Juli . (Eig . Draht .) Innerhalb der Unabb^

Arbeitervartei ist es jetzt zu ernsten Meinungsverfchieoenbe " e
kommen, die zu einer baldigen Löjung drängen . Eine
mit Marion an der Svitze will künftig im Unterhaus HaN̂ d

freiheit , während die Mehrheit in Zukunft die DHrivlin
beitervartei gewahrt wissen und nicht mehr gegen die
stimmen will . Am Freitag sollen in einer gemeinsamen
Vorstände der Arbeitervartei und der Unabhängigen |
Disferenzvunkte behandelt werden .

Vie Steuermoral in Veuftchlanö
Im Jahre 1828 wurden bei allen Reichssteuern zusamt" ^

sitz- und Bcrkehrssteuern ) in fast 27 000 Fällen Strafen
in einer Gesamtböbe von 11 ^ Millionen Mark . Erlassen ^
havon IM Millionen Mark in mehr als 2000 Fällen .

‘

1928 lagen die Verhältnisse ähnlich . ,
Aus die einzelnen Steuerkarten entfallen : bei der Lob " ^-

rund 500 099 M festgesetzte Strafen in etwa 3000 Fällen , /
Einkommensteuer über 7 Millionen Mark in fast
len , bei der Körverschastssteuer 55 000 Ji in 37 S11

^
Bei der Umsatzsteuer betrug die Höbe der sestgesetzl ^ , ,

strafen 3,4 Millionen Mark in 12 000 Fällen , bei der 20

genssteuer 250 000 M in 721 Fällen , bei der Erbs "

steue ^ 24000 Jk in 47 Fällen . ^
Was oie Zahl der Straffälle in den einzelnen Landes

ämtern anlangt , so zeigen sich große Unterschiede. An erst^ «
stand im Jahre 1929 Berlin mit 2700 Strasfällen . 3 *1» !

Miinster mit 2200, Dresden und Stuttgart mit

Fällen . Am günstigsten schneidet das Landesfinanzamt
"

bürg mit 117 Straffälle » ab.
Bei den Zöllen und Verbrauchsabgaben wurden

1929 in etwa 13 000 Fällen fast 90 Millionen Mark ®e!,i
verhängt . Der weitaus größte Teil von 9500 Fällen /
16 Millionen Mark Geldstrafen entfällt auf die Zölle .
fast 4 Millionen Mark in 2000 Fällen erlassen worden- „i

ordentlich hoch sind nach wie vor die Strafen beim 9M ^
weinmonovol . Hier wurden im Jahre 1919 in OOy
66,25 Millionen Mark Geldstrafen verhängt . Bei der
wurden in 2500 Fällen 5,8 Millionen Mark Geldstrafen - jt
Bier st euer in 251 Fällen 800 000 M Geldstrafen

Schlägereien Ser Rüpelparteie «
;

Berlin , 22. Juli . Im Vorort Mariendort kam es in der
nen Nacht zu Reibereien zwischen einer kommunistische" ^
kolonne" und Nationalsozialisten , die die von den KoM -̂ s
angeklebten Zettel wieder obrissen. Im Verlaus des StfOjV
den von den Nationalsozialisten mehrere Schüsse
Ein Kommunist erlitt eine Kovsnerletzung , die seine U«"^
in das Krankenhaus notwendig machte. Außerdem wur ,
Unbeteiligte , die gerade des Weges kamen , leicht oer « >
Ueberfallkommando konnte einige Nationalsozialisten
munisten festnebmen . , ,

Flensburg , 22 . Juli . tEig . Draht ) . Am Dienstag ^

kam es im Norden der Stadt zu schweren Ausschreitungen
mnnisten . Im Anschluß an eine kommunistische Demonst̂ i!
rieten Kommunisten mit Reichsbannerleuten in einen
»u einer regelrechten Schlägerei ausartete . Mehrere Ke»>"

folgten einem Reichsbannermann in feine Wohnung "" jo¬
delten ihn dort . Al » die Schutzpolizei einen der KommU« '

^
der Polizei bringen wollte , wurden sie von mebreren '

^
'

sten tätlich angegriffen . Einer der Polizisten wurde von " F

munisten mit einer Eisenstang « zu Boden geworfen , anbek ' .^ r

mehrere Faustlchläge ins Gesicht. Es entstand schließlich *
j,

'

Menschenansammlung , die gegen die Polizei eine dr»"
^ \$

tung einnobm . Der Polizei blieb nichts anderes übrig , 9

Angreifer mit dem Gummiknüppel zu erwehren . Mebrkk
nisten wurden iestgenommcn . ^

Stettin . 22. Juli . ( Eig . Droht .) In der Nacht »" "L */
wurde hier der frühere kommunistische und jetzige «" , i ,
listisch « Arbeiter Max Köbler Kommunisten

?

in öffentlichen Versammlungen »egen seine frühere P

lung genommen batte . z . K

Die kommunistischen Gegner der Kahler batten
sich » in Montag in einem nationalsozialistischen Lokal a /

lauerten ihm dort aus. Köbler par inzwischen ge« "- "
}1i ;

Er flüchtete aus dem Lokal und- st -r in einem |j
Wobnung . Die Kommunisten letzt - ihm nach , ^
Haus « inzudringen und gabetz, Ale- ihnen das nttSv*

Schüsse durch das Fenster seiner Wohnung ab . ,
unterdessen in der Rübe seiner Wohnung verborgen ,
lich aus dem Versteck bervorkami nabmen ihn
unter Feuer , ohn« ihn jedoch zu treffen . Der Hauplsö)"" ’

munist Priebe , konnte verhaftet werden .
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Zentrum und Gemein- ewahlen

bt
^

»
^ em ^ on un *ere sozialdemokratische Landespartei und auch* uberale Volksvartei aus ihren Tagungen zu den im November

. ' fälligen allgemeinen Gemeindewahlrn Stellung genommen
^ .

" n, versammelten sich am letzten Sonntag die kommunalvoli-
in »Ewigen Zentrumsleute aus unserem Land im Eintrachtssaal
. Karlsruhe , um sich über die Eemeindewable » auszusvre-

Wohl um der Tagung ein besonders eindrucksvolles Gepräge
7! Orden, erschienen aus ihr auch kommunalvolitisch nicht tätige ,r?* umso vrominentere Mitglieder der badischen Zentrumspar-

0 . a . der Parteichef , Prälat Dr . Schofer , und der Por-
/tzende der Landtagsfraktion Dr . Baumgartner . Auch die
^uolge der kurz vorher erfolgten Auflösung des Reichstages nach

geschickten Reichstagsabgeordneten Dr . Föbr und Er ! ins
ken erschienen , um vor ihren engeren Landsleuten außerhalb der

Etlichen Tagesordnung , ihrem gcvrehten Herzen Luft zu machen .
Aach der Eröffnung der Tagung durch den Landtagsabgeord -

ttJhl Un^ Karlsruher Stadtrat Kühn , der auch der Leiter , der
Mmunalvolitischen Vereinigung der badischen Zentrumsleute ist ,

der Zentrumlchef Dr . Schofer eine Begrüßungsansprache
^ die versammelten Gemeindevertreter , in der er aussührte , dah
^ sDablkamvf bei den schweren Zeiten , in denen wir uns bcfin-

^ Ziel lein müsse : Rettung der Staatsordnung, Rettung des
^ ^ andesl Den Fackelträgern der Revolution gegenüber, womit
*

" ebner wohl Völkische und Kommunisten meinte , aber schärfster
und Abwehr !

Ij
3 ®3) dem ma »vollen Ausführungen des Prälaten Dr . Schofer

bU t *
tt Reichstagsabgeordneten Dr . Föhr und Erling über

^ jiüngsten und bekannten Ereignisse, die zur Auflösung des
»i ?̂^ 0es führten . Aber ihre Sprache war gar nicht so matzvoll ,die ihres Parteichefs . Bei Dr . F ö h r , dem geistlichen Senn ,
>ttm

'0n k' cs schon gewöhnt, wenn er sich die Sozialdemokraten vor-
5- gegen sie polemisiert . Es sei eine schamlose Lüge, wenn
k, Sozialdemokraten behaupten , Dr . Brüning habe das Kabinett
5, drohen Koalition zu Fall gebracht. Eine Schande sei es , dah
»nt der Mittelbeschaffung für die Arbeitslosen durch die Ber -
>is

'""" ungslosigkclt der Sozialdemokratie nicht erreicht worden
Üjj erübrigt sich in diesem Zusammenhangs , auf diese recht' d Anremplungen des Herrn Föbr einzugchen. Wir wollten
ittn

" "ikofreundlescrn nur Mitteilen , wie er wieder einmal in
s>er »

^ ®en’ 6 vornehmen Ton gegen die Sozialdemokratie volemi-
^ .dat . Mit keinem Wort erwähnt hat Herr Föbr das vernichtende

bas sein eigener Parteifreund, der Reichstagsabgeordnete
° ck tzber das Kabinett Dr . Brüning gefällt hat .

"
Ersing , der badische Arbeitervertreter des Zentrums im

^ ^ ? iog , der sich aber bedenklich mehr und mehr nach rechts
®Ui* ^ '' Oänzte , wie er sich ausdrückte, die Ausführungen seines
>t> ^ ^ « skollegen Dr . Föbr . Wir möchten dazu bemerken, auch
bt»,

u ® auf das Geschimpfe auf die Sozialdemokratie . Sie treibe
r^ .?"" gische Agitation und suche mit dem Antrag wegen der Groh-
z^

' ""iire das Bolk zu verwirren . Vorwürfe , die !o wenig be-
bi»,

"" ^ es s' ^> ° uch erübrigt , jetzt in diesem Zusammen-
8 aus sie einzugehen.

Zum cigentlichcir Thema der kommunalvolitischen Landestagung ,
der Bedeutung der Eemeindewahlen , sprach dann Stadtrat Kühn
in längeren , und wie man anerkennen muh, sachlichen Ausführun¬
gen. Er als Praktiker in der Eemeindearbeit und Gemeindevolitik
hob die grobe Bedeutung der Gemeindewahlen gerade in der heu¬
tigen Zeit hervor . Die engeren . Beziehungen zwischen Gemeinde¬
volitik einerseits und Landes - und Reichsvolitik andererseits mit
den Kernproblemen des Finanzausgleichs , Wohnungsbaues , der
Wohnungsfllrsorge und der Wohlfahrtspflege . Er wandte sich auch
mit Nachdruck und mit Recht gegen die unfruchtbare Tätigkeit der
Splitterparteien auf unseren Rathäusern . „Es ist den Gemeinden
viel besser gedient , wenn gutorganisierte , grobe Parteien mit einem
gediegenen und wohldurchdachtcn Programm mit geschulten Leuten
und damit einem geordneten Fraktionsbetrieb sich der kommunal-
politischen Arbeit widmen.

" Unsere in der Gemeindevolitik praktisch
tätigen Parteigenossen können diesem Satz Wort für Wort zustimmen.
Herr Kübn wird auch trotz seiner politischen Gegnerschaft sicherlich
nicht bestreiten, dah die Sozialdemokratie zu jenen Parteien zu rechnen
ist, bei denen die im erwähnte » Satz verlangten Voraussetzungen
zutreffen . Er bat auch am Sonntag mit keinem Wort an der Tä¬
tigkeit der Sozialdemokratie in den Gemeinden Ausstellungen zu
machen gehabt . Er weih nur zu genau , welch grobes Mah guter
Arbeit seitens der sozialdemokratischen Gemeindcvcrtrcter in den
letzten Jahrzehnten gerade bei uns in Baden geleistet wurde . Der
Zentrumsredner batte nur das Gefühl , die 'Sozialdemokratie werde
wieder , wie bei den letzten Wahlen , einen scharfen Kampf gegen
das Zentrum führen . Eewih , Herr Kühn , einen grundsätzlichen , aber
anständigen Kampf, denn wir wollen in der Gemeinde etwas an¬
deres und mehr als das Zentrum und darum kämpfen wir , ausge¬
rüstet mit einem guten und erprobten Programm, das Sie ja von
den Parteien in dem von Ihnen geprägten und erwähnten Satz
verlangen . Eines fiel an den ausgedehnten Ausführungen des
Herrn Stadtrats Kühn vom letzten Sonntag besonders aus , dah
er nicht von seinem Standpunkt aus auf den weitverzweigten Ge¬
bieten , insbesondere gröberer Stadtgemeinden , die einzelnen Pro¬
grammforderungen des Zentrums , wenigstens die jetzt aktuellsten,
berausstellte , so wie das bei der Sozialdemokratischen Partei ge¬
legentlich einer kommunalvolitischen Tagung immer zu geschehen
pflegt. Vermutlich ist das beim konfessionellen Zentrum , mit sei¬
nen verschiedenen wirtschaftlichen Schichten , nicht Io einfach . Man
beschränkt sich da bei solchen Referaten vorsichtshalber lieber auf
allgemein gehaltene Richtlinien .

Der neue Ministerialdirektor im Innenministerium, Herr Dr .
Weitzel , sprach über unsere Gemeindeordnung , wobei interes¬
siert , dah er zwar dem Einkörversystem gewisse Vorteile einräumte ,
aber schliehlich für Beibehaltung unseres Bürgerausichusses eintrat.

Die Tagung fand mit der Annahme einer Entschließung und mit
der Erklärung , dah das Zentrum bei der Gemeindewahl selbständig
vorgeben, also gemeinsame Listen ablehnen solle , Reichstags - und
Gemeindewahlen getrennt vorgenommen werden und in den
Gemeinden bis '2000 Einwohnern freie ( ungebundene ) Listen ein¬
geführt werden sollen, ihren Abschluh . e . g .

A
Eisenbahnunfall

l 2
®A“i *8art , 22 . Juli . ( Eig . Meldung .) Heute Dienstag, mittags

ist der Eilzug Ulm—Freiburg bei der Einfahrt in den
«uf • Scheer bei Sigmaringen infolge falscher Weichenstellung
15 Gruppe beladener Güterwagen aulgestohen. Dabei sind
^Urd Ietdjt verletzt worden. Drei beladene Güterwagen

beschädigt . Die Lokomotive ist infolge des Aufstobes
_ Den Verletzten wurden durch zwei Babnärzte Notver -"de Den Verletzten wurden durch zwei Babnärzte Notver -

Oi«iL
^" Oelegt . Dann konnten die Reisenden die Fahrt mit dem

Zuge mst einer halbstündigen Verspätung fortictzen .
Mord am eigenen Sohn

bka^ sart . 22 . Juli . ( Eig . Meldung . ) In K -chendorf bei Seil-
kiiUii ^er “Sjäßrtac frühere Eemeindearbeitek Arnold

^ iäbrigen verkrüppelten Sohn nach voraufgegangenem
8ater iff™ 1 ötirch Messerstiche in Brust und Rücken getötet . Der
» bee

"° tle noch der Tat die Absicht . Selbstmord »u verüben , wurde
Landjäger am User des Neckarkanals festgenommen.

Der heilkundige Schustergeselle
eig ju

m ungarischen Städtchen Hatzeg war vor einigen Wochen
# «tte tcn

8e* ® nn n bei einem Schuhmachermeister als Geselle ein¬
ährig . Obwohl seine fachliche Leistung manches zu wünschen
^ “> bewogen das freundliche Wesen und die Intelligenz des

neuen Gesellen den Meister , ihn bei sich zu behalten . Eines Tags »
erkrankte die kleine Tochter des Meisters an heftigem Fieber , zu
dem sich bald Kopfschmerzen , Schwindel und eine rasch sortschrei -
tende Entzündung der Luftwege gesellten. Der Geselle erbot sich,
das Kind zu heilen , und erhielt auch die Zustimmung des Mei¬
sters zu der Behandlung , weil ein Arzt nicht schnell genug zu er¬
reichen war . Acht Tage später war das Kind gesund. Das Gerücht
von dem „Wunderdoktor" in der Schusterwerkstatt verbreitete sich
rasch, und die Leute strömten zu Hunderten »um heilkundigen Schu¬
stergesellen . .Schliehlich schritt die Behörde ein . und siebe da : der
Schustergeselle legitiinierte sich als Arzt . Er erklärte , diesen seit ,
samen Weg zur Erlangung einer Praxis eingeschlagen zu haben ,
trtctl die Leute zu einem jungen armen Arzt , der nicht einmal die
Ordinationszimmer habe, kein Vertrauen batten,' für einen Schu¬
ster jedoch, der Wunder tue , bestehe immer ein reges Interesse .
Der Mann scheint seine Mitmenschen richtig eingeschätzt zu haben.

Ein Wahnsinniger
Paris , 22 . Juli . Einem Amokläufer gleich durcheilte am Montag

ein mit zwei Revolvern bewaffneter Arbeiter die Strahen der Stadt
Etienne . Er Ichoh zuerst einen friedlichen Kaufmann nieder , der
ahnungslos vor die Türe leine Ladens getreten war , verletzte wei¬
ter 4 Passanten , die sich nicht schnell genug in Sicherheit gebracht
hatten , und tötete schliehlich durch einen Herzschuh, einen Eisenbah¬
ner , der gerade lein Haus verlieh , um seinen Dienst anzutreten . Als
die Polizei den augenscheinlich vom Wahnsinn befallenen Mörder
verhaften wollte , ichoh er sich eine Kugel in den Kovf und verletzte
sich lebensgefährlich.

Bewegung der Weltmarktpreise in
der ersten Hälfte des Jahres 1930

Der Rohstoffpreissturzauf den Weltmärkten hat auch in
der ersten Hälfte des Jahres 1930 angehalten. Bei ver¬
schiedenen Rohstoffen , z. B . bei Textilien, ist die Preis¬
abflachung erst im letzten halben Jahr ausgeprägter in Er¬
scheinung getreten. Eine Reihe von Preisen für wichtige Roh¬
stoffe liegt erheblich unter Friedensstand. Das gilt ins-

llanuar \Vjeötvat1

. . — Wehen in Cents,
•- — - Kupfer in Sterling - Pfund
• . •Jute in Sterling - Pfund
■i ■ i t» Silber in Pence
—n —eSchmaU in Dollar
— —Baumwolle in Pence

besondere für die Metallmärkte, wo Ne Versuche, die Preise
durch Produktionsdrosselung zu treiben , auf der ganzen
Linie gescheitert sind. Auch die Bemühungen, die Getreide -
und Textilrohstosfpreise durch staatliche Eingriffe nach oben
zu drücken, sind so ziemlich ohne Erfolg geblieben . Das
beweist wohl am besten, datz wir es mit einer A n -
Näherung der Weltmarktpreise an den
Friedens st and und nicht nur mit einem blosien konjunk¬
turellen Rückschlag zu tun haben . Der Sturz der Rohstoff¬
presse hat sich auf die Fertigwarenpreise nicht hinreichend aus-
gewirkt . Daraus geht herpor, daß eine Senkung der
Einzelhandelspreise ohne Lohnkürzung durch¬
aus möglich ist

ParteiHadhricihten
Um die Arbeiteriu <-.end !

Die soeben erschienene Nr . 39 der Zeitschrift „Dar Freie Won"
ichlieht die Jugenddebatte ab: In ganz ausführlichen Darlegun¬
gen führt Gen. Ollenbauer den Nachweis, dah die Arbeitcriuzend
Erziebungs - und Bildungsarbeit treiben muh, dah sie nicht in dem
vom Genossen Heine vorgeichlagenen Sinne Stohtrunv der Partei
sein kann . Zahlreiche Zuschriften von Jitgendgenossen schildern
die besondereil Schwierigkeiten, mit denen die Arbciierjugend -
organisation in ihrer Werbung und in der gesamten Arbeit über¬
haupt zu rechnen hat . — Eine Reibe jüngerer Parieigenosien ma¬
chen sehr gute Vorschläge für die Bildung von Arbeitsgruppen in¬
nerhalb der Partei , die dem Bedürfnis der jüngeren Parteigenossen
nach aktiver Betätigung Rechnung tragen sollen und in siartem
Mähe werbend gerade auf jüngere Menschen wirken können .

Een . Erabmann-Harburg nimmt in einem Älrtikel „Preisabbau
vermehrt Arbeitslosigkeit" zu dem in letzter Zeit viel erörterten
Problem des Preisabbaues Stellung und kommt zu iekr interes¬
santen Feststellungen.

Das Freie Wort erscheint wöchentlich und kostet monatlich, bei
der Post bestellt, 91 Pfennige . Einzelheste sind zum Preise von
20 Psg . durch jede Volksbuchhandlung zu beziehen . Probeexem¬
plare versendet gratis und portofrei der Freie Wort -Verlag , Berlin
SW. 68 , Lindenstr . 2 .

Scheuern und Putzen
nimmt täglich viel .̂ ,cit in Anspruch. Die kluge Haustrau wird sich der-
balb nach einem Helfer umseben, der ibr diese Arbeit nach Möglichkeit
erleichtert und verkürzt. Ata ist seit vielen Jahren eine beliebte Arbcitj -
hülfe für alle Putz - und Scheuerarbeiten . Ata im Paket wird für ganz
grober Dcheuern genommen z . B . für Herd, Ofen , Jliefen , Wafchkcssel ufw.
Ata in der Streuslasche ist für alle gewöhnlichen Putz - und Reinigungr -
arbcitcn an Haus - und Küchengeräten bestimmt, auch zum Reinigen stark
beschmutzter Hündc leistet er vortreffliche Dienste. Streuflasche und Paket
sind schnell tnd gründlich in der Arbeit und billig und sparsam im Ge¬
brauch.

In freiem Wefölbew « ;

werden wir durdi
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Das Schauspieljahr 1929/30
am Bad . Lanöeschealer

Nachdem das Tbeaterbüro an dieser Stelle bereits einen zahlen¬
mäßigen Rückblick auf die verflossene Saison und die darin ge¬
leistete Arbeit gegeben hat , bleibt nur noch eine künstlerische Rück¬
schau übrig . Nach unserer Rechnung hat das Schausviel im ver¬
flossenen Svieljahr 31 Stücke eingelernt , das sind 2 weniger als
im Vorjahre und 5 weniger als im Jahre 1926/27. Man könnte
das als einen Rückgang im Arbeitseifer des Theaters deuten , doch
möchten wir diesen naheliegenden Schluß diesmal nicht ziehen .
Wir hatten nicht den Eindruck, daß Stücke über Gebühr lange auf
dem Svielvlan gehalten wurden , wenn das Interesse schon abge-
flaut war . Es gab einige Werke , die cs zu einer recht hohen Zahl
von Wiederholungen brachten, dadurch entfiel die Notwendigkeit
zu einem rascheren Programmwechsel. Wir buchen das hocherfreut
als einen künstlerischen Erfolg unseres Theaters .

Angenehm fällt die Zahl auf , mit der die Klassiker und Nach¬
klassiker , auch fremdländische Klassiker diesmal vertreten waren
l9 Stücke ) . Darin spricht sich ein Sieg des Publikums aus über die
anfängliche Svielvlanvolitik des Herrn Intendanten , der in seinen
ersten Dienstjahren die Klassiker glaubte vernachlässigen zu dürfen
und sie sogar einmal in seinem Svielvlanentwurf gänzlich boykot¬
tieren wollte . Inzwischen bat man sich anscheinend durch gewich¬
tigere Instanzen als die Kritik überzeugen lassen , daß den Werken
von Shakespeare, Schiller , Goethe, Hebbel, Kleist auch heute noch
einige künstlerische und ethische Werte anhaften . Wenn wir die
Aenderung in der literarischen Marschroute des Theaters begrüben,fo möchten wir doch nicht unterlassen , dem Wunsche Ausdruck zu
verleihen , daß von den Klassikern der deutschen und der Weltlite¬
ratur nicht immer nur die gangbarsten und bekann¬
testen Stücke , sondern auch ab und zu eines der seltener ge¬
körten zur Aufführung gelangen . Für das nächste Jahr z . B . kün¬
digt Herr Dr . Waag von Sbakesveare nichts an als die „Komödie
der Irrungen "

. Gibt es in dem weltumspannenden Lebenswerk die¬
ses größten aller Dramatiker wirklich nichts Wertvolleres , als diese
Unterbaltüngskomödie , die wir zudem vor wenig Jahren hier schon
hatten ? Kann man sich überhaurst einen Svielvlan eines öffentlich
subventionierten Kulturtbeaters denken , der an diesem Riesen
Sbakesveare vorbeigeht ? Mannheim bereitet zur Zeit zwei Stücke
von Sbakesveare für den Winter vor.

Stellen wir wiederum, wie im Vorjahre , die Frage : Wieviel
>.üute"

, b. h . künstlerisch und inhaltlich wertvolle Stücke das Theater
uns gegeben hat , so kommen wir bei wohlwollender Schätzung auf
die Zahl 18 bis 20 (gegen 15 im Vorjahre ) . Das wäre der kul¬
turelle Bilanz . Sie hat sich also gegen 28/29 gebessert . Und
es darf binzugefügt werden , dab wir die übrigen Stücke deswegen
nicht alle als ganze Versager bezeichnen möchten. Wir können sie
nur nicht zu den „guten"

, gediegenen, gehaltvollen rechnen .
Was bat nun das Landestheaer sveziell uns Proletariern in -die -

fem Jahr gebracht? Im vorigen Juli mußten wir feststellen , daß
kein einziges aus vroletarilcher Weltanschauung geborenes
Stück das Licht der Rampen erblickte , und daß nur etwa 6 Stücke
gesvielt wurden , die sich unserer Ideenwelt mehr oder weniger
näherten . Dieses Jahr hat auch hierin einen erfreulichen Fort¬
schritt gebracht. Wir bekamen 4 Werke von nichtbürgerlichen
Autoren zu sehen und dazu noch weitere 10 , die unserer Denkweise
wenigstens teilweise nahekommen. Das macht 14 gegen 6 im Vor¬
jahre . Man könnte von einem Linksruck im Svielvlan sprechen .
An dieser Stelle gebührt dem Herrn Oberbürgermeister ein Wort
der Anerkennung dafür , daß er im Bürgerausschuß von der svieb -
bügerlichen Ablehnung sogenannter Tendenzkunst abrückte und auf
die Notwendigkeit hinwies , das moderne Zeitstück mit den Zeit -
vroblemen zu beachten , wenn anders das Theater lebendig und zeit¬
verbunden bleiben wolle. Die Arbeiterschaft, die an der finanziellen
Unterhaltung des Theaters ebenfalls beteiligt ist, kann mit dem
Repertoire der hinter uns liegenden Svielzeit zufrieden sein . Wir
wissen , daß wir ein rein sozialistisches oder volitisches Theater
rebus sie stantibus nicht verlangen können. Das Geld der bürger¬
lichen Theaterfreunde ist ebenso rund wie unseres, und die Leute
verlangen eine andere geistige Kost . Wir anerkennen aber , dab der
Bühnenleiter dieses Jahr im Rahmen des Möglichen unserer Ideo¬
logie entgegenkam und seine früheren Wege verlassen hat . Der' Herr stärke seine Vorsätze !
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Enthüllung dt»
Befreiungsdenkmal» in Mainz
Den Höhepunkt in der RLeinreist

des Reichspräsidenten bildete ^
Enthüllung des Defretungeldenkmal*
in Mainz . Es erhebt sich vor dein
ehemaligen Gouvernement . Hier war
die französische Trikolore vom Mast
gesunken , und hier wurde da» erst*
Denkmal der Befreiung enthüll!'
An jener Stelle stand ursvrüngli ^
ein Schillerdenkmal, da» man etw»
hundert Meter weitergerückt
Das Denkmal selbst stellt ein®
Frauengestalt dar , die vus der»
Traum erwacht. Schöpfer ist d«r
Frankfurter Bildhauer Benno Llkau
Der Reichspräsident wohnte, wie avl
unserem Bilde zu sehen ist , W*
Feier im Auto stehend bei.
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Die pariser Sriegsleilnelsmer-Tagimg
.

' Paris , 19 . Juli 1930.
Schon im Jahre 1921, drei Jahre nach Kriegsende , batten einige

französische und deutsche Kriegsteilnehmer an die Schaffung einer
Internationale der früheren Frontkämpfer gedacht . Damals trafen
Taxier , Mitglied der Sozialistischen Partei Frankreichs, der heute
Sekretär beim Genfer Internationalen Arbeitsamt ist, und der
heutige französische Völkerbundsdelegierte und Kammerabgeordnete
RenS Lasstn mit früheren deutschen Kriegsteilnehmern in Genf zu
den ersten Vorbesprechungen zusammen. Im Jahre 1925 wurde
dann schließlich jener Verband gegründet , den man kurz „Ciamar "
(„ConfSdSration internationale des associations de mutiles de
guerre et anciens combattants ") , die „Internationale Arbeitsge¬
meinschaft der Kriegsbeschädigten und Kriegsteilnehmer " .

Während sich verschiedene französische Kriegsteilnehmer der rechts
gerichteten „Fidac" anschlossen ( FSdSration internationale d 'anciens
vombattants ) , einer Organisation , die nur Angehörige Frankreichsund seiner Verbündeten als Mitglieder aufnimmt , traten neun
französische Kriegsteilnehmerorganisationen der bewußt pazifistisch
eingestellten „Ciamac " bei. Die größte von ihnen sind die „Union
föderale (der Einheitsverband der Kriegsverletzten , -verstümmelten
und -verwundeten sowie der Kriegerwitwen und - waisen) und die
„Federation nationale " ( Nationalverein revublikanischer Kriegs¬
teilnehmer ) . Diese zählt unter Führung des Rechtsanwalts Andre ,Liautey und des Quotidien -Redakteurs Fonteny 300 000 Mitglieder
und ist stark linkspolitisch eingestellt ( ihre Ehrenvorsitzenden sind
Paul Boncour, .Aristide Briand und Edouard Herriot , also Hauvt -
mitglieder der wichtigsten Linksparteien ) , während die auch pazi¬
fistisch, aber sonst mehr technisch arbeitende „Union föderale , die
sich vor allem um die materiellen Ansvrüche der Kriegsbeschädigtenkümmert, unter Leitung des Lehrers Pichot 500,000 Mitglieder

aufweist. Ihr Ehrenvorsitzender ist RenS Eassin. Sie hat 768 Ort>'
gruvven .

Jetzt findet vom 24. bis 27. Juli ein neuer Kongreß der CiaM ^
in Paris statt . Als Vertreter des Reichsbanner » wird dsk
Polizeipräsident Dr . Baerensvrung aus Magdeburg nach Pa ^
kommen , ferner werden einige Vertreter des „Reichsbundes d«k
Kriegsbeschädigten, Kriegsteilnehmer und Kriegerhinterbliebenen ,
sowie fünf vom „Reichsverband" erwartet . Am Abend des 26.3»!'
soll eine große Friedensmanifestation in der Pariser Sorbonne
stattfinden . Dies wird die erste Versammlung früherer Kriegsteil'
nebmer sein , bei der sich auch Kinder befinden werden. Madaine
Cassou , eine der Leiterinnen der „Union fsdSrale "

, wird zu bicle r
deutsch- französischen Verständigungsmanisestation etwa 50 fraN '
»ösische und deutsche Kriegerwaisen führen , damit diese vor allein
den Krieg zu verachten lernen . Zwei Tage später begeben sichDelegierten (Franzosen , Deutsche , Oesterreicher. Polen , Tscheche^
Bulgaren , Rumänen , Jugoslaven und Dänen — das sind die $ 2’
nen aus dem . früher deutschen Schleswig , deren Kriegsteilnehmer
vensioncn von der dänischen Regierung bezahlt werden — ) aus de"
Seufzersriedhof bei dem einst durch die deutsche Artillerie acrTtÖ 0'*
fenen Caissons . Hier sind 6000 deutsche und 5000 franzöE
Kriegerleichen in einem groben Massengrab . Auch hier wird n »«
einmal von einem Franzosen und von einem Deutschen eine g »^
kurze Rede gehalten werden. Es ist geplant , auch an diese Eräb^
deutsche und französische Kinder kommen zu lassen .

Der diesjährige Kongreß der Ciamac soll auch darüber Beschs
fassen , ob es möglich sein kann, die eigentlich schon für dieses 3«°
geplante Reichsbannerfahrt an die frühere Schlachtfoont zum £Ä<'
min des Dames in einem der .nächsten Jahre stattfinden zu

Die Carl Fritz-Schuhfabrik. Aktieu-Gesellschaft errichtet in Karl"ruhe , Kaiserstrabe 52 eine Verkaufsstelle in Damen - und Herre " '
Schuhe , mit Einbeits -Gruvvenvreise in dem früheren Vock -Schûbaus , das lange Jabrc den Allein -Verkauf der ..Fritz-Schuh"-Mav
hatte .

Eis- und mineraluiasseriabrih
Bier-Grooiiandlung

KETTERER -BIER
Lieferung an Jedermann
Schnellste und reelle Bedienung

Merz G. m. b. H.Hirsdistr. so
Fernrill 7629

Rheinkies

Sarl Mali

Telephon 2192

fürjeöenVerwenöungszweck
liefen

S .rn. b.H .. Karlsr .-Darlan -en

friedittdorier
GesundheitsziebaeK
aus der Fabrik

Friedrich Lepp
Weingarten ln Baden
BahnhofstraBe 5 / Telephon 21

Vaöifche Bank
Hinterlegungsstelle

für Wertpapiere

Mannheim Karlsruhe

Bankhaus

van L Homöurgar
Karlsruhe i . B.
Karlstraße 11

Dampf Waschanstalt Karl Pfützner
Ksrbruhe-Rüppurr, LützowstraBe 14 Telephon 6723
liefert Wäsche jeder Art, Pfnnr1wä «rViAfeucht, trocken, schrankfertig i runQWaSCIlC

Tadellose prompte Bedienung

Arbeiter, Angestellte u. Beamtet
Die eigenen Befriede per Genossenschalten

und der von diesen gebildeten Großeinkaufs -
gesellschaft deutscher Konsumvereine
befreien uns von den Freisdiktaien
der Kartelle und Syndikate . Deshalb muß
jeder uierHtstige einer Konsum¬
genossenschaft beitreten
und insbesondere die nur hier erhält ' ft K ft

liehen Erzeugnisse mit der Marke | | CQ
wählen.

LebensbadUrfmsverein Karlsruhe , e. e. m. b . H.
BezlrKskonsumverein Baden-Baden , e. G. m . b. H.
Bezirkskonsumuerein Bretten, e. G. m . b. H.
Konsumverein fürDurlachund Umgegend , e. e . m . b . H.

Wirr & Cßöckler / JnslaUaiionsQeschSft
!3$lechnere1

Gas-, Wasser- und sanitäre Anlagen
Bäder ' Klosetts ' Bau -Blechnerei

QUimerstraBe 10 Zernsprecher 2811

Jacob A . Groß, Bruchsal
das neuzeitliche große Haus # ert 1829
für Damen-Kleiderstoffe
Herrenstoffe, Aussteuerwaren
Damen- u . Kinder- Konfektion

Stets neu ergänzte große
Auswahl , bekannt gute

( Qualitäten, billige Preise

Bankhaus

STRAUS & CO.
KARLSRUHE I. B.

Fernsprech -AnschlOsse
Stadtverkehr Fernverkehr Devisenabteilung

Nr. 4439Nr. 4430 bis4435
'

Nr. 4901 bis4903

t

Ecke Amalien - und Karlstraße
, Fernsprecher 619

Mitglied der Rabattspargruppe
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Ẑeigte TtacAiUMen
Schweres Erdbeben in Italien

Rom , 23. Juli 1930. Bormittags 8.45 Uhr. (Eigene Meldung ) .
Süditalien wurde heute nacht 1 Uhr von einem schweren Erdbeben
heimgesucht , dem eine gröbere Anzahl von Menschen als Tote und
Verletzte zum Ovfer fielen . In Neapel stürzte ein Palast ein , wobei
zwei Personen getötet und 5 schwer verletzt wurden . Aus den Dör¬
fern der nächsten Umgebung von Neapel werden 18 Tote und viele
Verletzte gemeldet, ebenso der Einsturz von Häusern.

Oie Tragödie in Koblenz
Koblenz , 23. Juli . (Funkdienst.) Die auherordentlich grohe

Zahl der Toten bei dem Brückeneinsturz in Koblenz schreibt man
vor allem dem Umstand zu . das, sich die ins Wasser gestürzten Men¬
schen gegenseitig umklammerten , sich damit selbst im Wasser behin¬
derten und die Rettungsarbeiten in vielen Fällen nutzlos machten .
Es wird damit gerechnet, dah die bisher gemeldete Zahl von
3 8 T o t e n sich noch erhöhen ^oird . Die Identifizierung der bisher
geborgenen Toten gestaltet sich insofern auberordentlich schwierig ,
als es sich bei den Opfer» nicht nur um Koblenzer Einwohner , son¬
dern auch um auswärtige Personen handelt .

Als das Unglück bekannt wurde , hat der Polizeivräfident von
Koblenz, der ursvrünglich mit Rücksicht aus die Befreiungsfeier die
Polizeistunde aufgehoben batte , die sofortige Schliehung aller
Schankstätten und Wirtschaften angeordnct . Der Koblenzer Ober-
bürgermeister Luberte Pressevertretern gegenüber, dah die Stadt¬
verwaltung die Kosten für die Beisetzung übernehmen würde. Die
Unglllcksbrücke dient nicht dem eigentlichen Berkehr. Sie wird hauvt -
sächlich von Arbeitern der Stummwerke , die am Hafen liegen , in
beschränktem Mähe benutzt. Dem ungeheueren Berkebr in der Un¬
glücksnacht war die Brücke nicht gewachsen .

Aus der Stadt 3)urlach
Aus die beute abend pünktlich um halb 9 Uhr beginnende außer»

ordentliche Bertrauensmännersitzung möchten wir nochmals auf¬
merksam machen . Es ist dringend erforderlich, dah alle in der Mon¬
tagnummer bezeichneten Funktionäre vollzählig erscheinen und für
diesen Abend alles andere zurückstellen .

9tteine bad. Chronik
Durmersheim , 22. Juli . Der Revolver . — Ins Motorrad ge¬

laufen . Während einer Unterhaltung in einer hiesigen Wirtschaft
am Sonntag erhielt ein hiesiger Bürger namens Hammer durch
einen Mann namens E e r st n e r aus Mörsch , welcher an der Un¬
terhaltung garnicht beteiligt war , plötzlich mit einer Schreckschub-
vistole einen Schuh ins Gesicht . Der Angeschossene wurde am lin¬
ken Auge und an der linken Gesichtsbälfte verletzt. Der Täter wurde
der Gendarmerie angezeigt. — In dem benachbarten Würmers¬
heim wurde gestern abend gegen V>7 Ubr das Kind des Land¬
wirts Franz Stürmlinger auf der Strahe Bickesbeim —Au vor dem
elterlichen Anwesen von einem Auer Motorradfahrer überfahren .
Das Kind war in einem unbewachten Augenblick hinter einem
Erntewagen bervorgesvrungen , direkt in das Motorrad hinein . Es
wurde schwer , verletzt , erlitt einen Ripvenbruch und Berletzungen
an der Lunge und muhte in das Karlsruher Krankenhaus überführt
werden.

Echwarzach ( Am Bühl ) , 22. Juli . Zündender Blitz. Gestern
abend schlug der Blitz in ein hinter dem Gasthaus zur „Krone"

gelegenes Oekonomiegebäude, das sofort lichterloh brannte und
auch das anstobende Oekonomiegebäude in Brand setzte . Infolge
des Regens und des von den sofort zur Stelle befindlichen Feuer¬
wehren von Echwarzach und Stollhofen auf dag Brandobiekt ge¬
schleuderten Wassers ballte sich das in den Scheunen befindliche
Heu zusammen, so dah die Feuerwehr es nicht berauszieben konnte.
Die Umfassungsmauern hielten gut stand, aber das Innere der
Leiden Gebäulichkeiten brannte vollkommen aus . Stundenlang
muhten die Wehren am Brandvlatz anwesend sein, bis endlich die
Gefahr für die stark gefährdete Umgebung beseitigt war . Das eine
der beiden Oekonomiegebäude ist erst vor 3 Jahren infolge Blitz¬
schlages beruntergebrannt und wieder neu ausgebaut worden.

Mehkirch , 22. Juli . Erhängt . Die 14 Jahre alt « Tochter des
Landwirts Sobmer in Leibsrtingen bat sich erhängt . Das Mädchen
war von Familienangehörigen drangsaliert und g e m a tz -
rege l t worden . Um diesem zu entgehen, machte es seinem Leben
ein Ende.

Kehl, 22 . Juli . Svinale Kinderlähmung in Baden . Bekanntlich
bat die spinale Kinderlähmung im Elsah auherordentlich an Um¬

fang zugenonrmen. Jetzt sind auf badischer Seite in Neumühl
bei Kehl ebenfalls drei Fälle spinaler Kinderlähmung bekannt ge¬
worden. Die erkrankten Kinder wurden in die Straßburger Kli¬
nik verbracht. Die Kinderschule ist geschlossen worden. Auch in
Zierolsbofen wurde ein Fall spinaler Kinderlähmung festgestellt .

Freiburg i . Br ., 21 . Juli . Studentenrüveleicn . In der Nacht
»um Sonntag wurde vom Kaffee Wolfinger die Fahne der jüdi¬
schen - Studentenverbindung Neo Friburgia von an¬
deren Studenten beruntergerissen. Mit dem so erbeuteten Gegen¬
stand zog man zum Franziskanervlatz , wo die Fahne in Brand ge¬
steckt und unter den Rufen „So vertreiben wir die Juden aus Frei¬
burg" verbrannt wurde.

Anselfingen (Amt Engen ) , 22 . Juli . Festabschluh : Solenne Kci .
lerei . Hier fand am Sonntag das Sommerfest des Musikvereins
statt , das mit einer solennen Keilerei abgeschlossen wurde. Dabei
spielten Stuhlbeine und Biergläser die Hauptmasse. Einige der
Kamvfhähne , die auherordentlich stark bluteten , wurden ins Kran¬
kenhaus verbracht , wo sie nach Anlegung von Verbänden wieder
entlassen werden konnten , soweit sie nicht erst ihren Rausch aus -
schlafen muhten.

Durbach, 22. Juli . Einbruch. In der Nacht zum Montag wurde
im Gasthaus zur Eintracht eingebrochen. Der Dieb drang durch die
Fenster in die Wirtschastsräume ein . Er lieh eine grohe Anzahl
Zigaretten mitgehen , auch ein kleiner Geldbetrag fiel ihm in die
Hände. Als die Wirtsleute erwachten und aufmerksam wurden,
suchte der Dieb das Weite.

Hausach . 22 . Juli . Verunglückt und gestohlen. Ein mit Zucker
beladenes Lastauto schlug infolge Platzens eines Reifens um . Der
Wagen und die Ladung wurden schwer beschädigt . Während der
Fahrer Hilfe herbeibolte , wurden drei Sack Zucker gestohlen . Das
Unglück ereignete sich am hellichten Tage .

K l u f t e r n (Amt Ueberlingen) , 21. Juli . Todes st urz . Der
in den 70er Jahren stehende Landwirt August Kramer stürzte in
der Scheune von der Leiter und erlitt einen Schädelbasisbruch, der
seinen sofortigen Tod zur Folge hatte .

Grünwettersbach . Der Zusammenschluh eines Teils der hiesigen
Verbraucher zu einer Konsumgenossenschaft hat anscheinend einem
hiesigen Geschäftsmann derart zugesetzt, dah er glaubte , seinem'

ich .Herzen von Zeit zu Zeit Luft machen zu müssen , indem er die
Mitglieder der Genossenschaft des öfteren als „Lümpenziefer" und
dergleichen betitelt . Ein Zeichen , was die Verbraucherschaft bei die¬
sem Herrn gilt . Trotzdem derselbe weih, dah das Genossenschafts¬
wesen mit einzelnen Parteien nichts zu tun hat , sondern dah das¬
selbe ein Zusammenschluh sämtlicher Verbraucher ist, glaubt er
doch deswegen seine ganze Setze auf die Sozialdemokratie loslassen
zu müssen . Trotzdem läht leider immer noch ein groher Teil der
gewerkschaftlichen und politisch organisierten Arbeiterschaft seine
sauer verdienten Groschen bei ihm . Auch glaubt dieser Herr , dos
dritte Reich schon so nabe herangekommen, dah er schon sieht , wie
die Sozialdemokraten von diesen Horden mit dem Maschinengewehr
niedergeschossen werden. Dies sei uns ein' Zeichen , zugleich eine
Mahnung an die Arbeiterschaft, wie sich diese Herrschaften das
dritte Reich vorstellen. Möge die Verbraucherschaft hieraus eine
Lehre ziehen und sich noch mehr wie bis jetzt zu ihrem eigenen
Vorteil »usammenschliehen . Dem betreffenden Herrn sei aber ge¬
sagt, dah es , wenn es fein muh, noch Mittel und Wege gibt ,
um sich gegen solche Verleumdungen zu schützen .

vorläufige Wettervorhersage
Ler Vadischen Landeswetterwarle

Die allgemeine Wetterlage Eurooa « deutet auf einen sich in den
nächsten Tagen vollziehenden Umschwung zu trockenem Hochdruck¬
wetter . Augenblicklich stehen wir noch im Bereiche der kühlen Nord-
westströmung. auf der Rückseite eines über der Nordsee liegenden
Sturmwirbels . Die Niederschläge haben zwar auf dem Festland
nachgelassen . doch wird erst mit beständiger Besserung zu rechnen
sein , wenn der durch Polarluft erfolgte Ausbau des hohen Druckes
über Westeuropa beendet ist.

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag , 24 . Juli : Noch Fort¬
dauer der kühlen und wenig beständigen Witterung , zeitweise auf¬
frischende Westwinde, leichte Regenschauer.

Wafferstand des Rheins
Basel 182, gef . 1 : Waldsbut 361 , gef . 12 ; Schusterinsel 245, gef . 9 ;

Kehl 370, gef . 4 ; Maxau 582 . gef . 33 ; Mannheim 520 , gef . 6 Zenti -
emter .

Standesbuchauszüge Ser Stadt Karlsruhe
Sterbefälle und Beerdigungsreiten . 12. Juli : Klara Charlotte

Rose , 76 Jahre alt . Ebefrau von Ludwig Rose , Geh. Postrat a . D.
— 20. Juli : Friedrich Mann , HO Jahre alt , Ehemann , Eisenbahn¬
sekretär. Benedetta Balborbi , 73 Jahre alt , Witwe , geb. Rebecki.
Susanns Weih, 70 Jahre alt , Witwe , geb. Fries ohne Beruf . —
21 . Juli : Sofie Link, 68 Jahre alt . LÜitwe , geb. Postb . Beerdigung
am 23. Juli , 16 Uhr (Mühlburg ) . Ferd . Fischer , 66 Jahre alt , Ehe¬
mann , Werkmeister. Beerdigung am 23. Juli , 14 .30 Uhr.

E . G . m. b. H .
Wir vermieten jetzt unser« im Bau be¬

findlichen Wohnungen zum 1 . Oktober
1930 und zwar :

In Darlanden . Etagenwohnungen von
2 . 2 )5 und , 3 . . Zimmer jeweils mit

fiet , ruhiger Lage _ _ , _ _
ficht über die Rheinebene bis »um Ge¬
birge . Gute Verbindung mit der Stadt
mit 2 Strahenbahnlinien ( über Kühler
Krug oder Mühlburg ) . Zu den Halte¬
stellen in Ttzklanden 3—5 Minuten . Mie¬
ten von RM . 36 .— . RM . 70.— je noch
Grütze der Wohnung .

In Erünwinkcl . Reihenhäuser 3 Zim¬
mer . Kammer, Küche, Bad . Keller . Svei -
cher, Waschküche u . Garten . Schöne Lage
unmittelbar an der Alb gegenüber der
Kapelle am großen Freivlatz . Alle Bäder
sind mit Badewannen und Waschbecken
ausgestattet .

Meldungen in der Geschäftsstelle
Ostendorfvlatz 2 Rüppurr oder Montags
und Freitags nachmittags von 3 .30 bis
5 .30 Ubr in Daillanden . Römerstrahe 23.
wo die näheren Bedingungen zu erfahren
sind . 1269

Der Vorstand.

Nastaiier Anzeigen
Klee-Versteigerung

— 20 ar Blauklee — im Gewann Loch -
feld am
Donnerstag , den 24. Juli 1930. vormit¬

tags 11 U'
Zusammenkunft :

ifit
_ _ _ Rauentaler

Übergang.
Rastatt , den 22. Juli 1930.

Der Oberbürgermeister

Dahn -
1086

Renner

Die Lifte der gennhberechtigten Bür¬
ger- und Bürgerswitwen für das Jahr
1931 liegt während 8 Tagen zur Einsicht
der Beteiligten auf dem Ratbauie —
Zimmer Nr . 11 — aus.

Etvunge Einsprachen haben innerhalb
dieser Frist anher schriftlich oder münd¬
lich zu erfolgen.

Rastatt , den 19 . Juli 1930. 1085
Der Oberbürgermeister

Renner .

öerusdacher Anzeigen
Das neue Drehstromnetz wird in den

nachgenannten Strahen am Montag ,
den 28 . Juli 1930 unter Strom gesetzt :

Schefselstratze . Hebelstrrtze , Austrahe.
Norders stratze , Blumenweg , Schwarz-
waldstratze.

Gernsbach, den 21 . Juli 1930. 1087
Bürgermeisteramt .

Menge?

Lichtspielhäuser
Der erfte Tonfilm vom freien Rhein . Bahn « und Film sollen

aktuell fein irtiti dar Zeitgefcheden widerspiegeln . War lag daher näh«-,
alr dar aktuellste und erregendste Ereignis der letzten Monat « , die R»»

mung der zwöls Jahre besetzten Rheinlandc , mit den modernsten Mittel»

der heutigen darstellenden Kunst, durch den Tonfilm festzuhalten ? SR"*
Matt , ein Pionier der deutschen Films , ist der Regtfseur der ersten T««

fitms vom befreiten Rhein . »Nur am Rhein . ist der Titel der In d>«
sen Tagen beendeten Werkes, das im Rahmen einer Spielhandlung da»

historische Ereignis der Rheinlandräumung auf den Filmstreifen geb «««'

hat . Matt ist dar große Kunststütt gelungen , ein Statt polttifcher Z«"'

gcschichtc ohne störende oder aufdringliche Tendenz einzufangen . Wetz "

auch sein Film in der Besatzungrzeit spielt, so hat er doch « ine fo lieb««-
würdige und wirksame Handlung gefunden, daß der »FtlnvKurier » an» «'

lich einer Vorbesichtigung in den Ufa-AtelierS ReubabelSberg nachstehend -

Zeilen darüber veröffentlicht:
Wäre Shakespeare am Rhein geboren, er hätte nicht für Doug und

sein « Filmmanuskripte geschrieben , sondern für Mar Mack , so gehl So «>'

mernachtSspuk und lustige Weiberstimmung durch den Film , obwohl «'
lustigen Weiber diesmal feuchtfiöhltche junge Männlein stnd. Keine Ba »S«'
ES ist kein GefangvereinSfilm vom Rhein , kein Suff und Student ««'

geblödel. Matts Film ist zeitverbunden und menschlich — aber wtr wolle »
nicht zuviel verralen . Wenn dieser Film im nächsten Jahr an der SV ' ? '
der guten Geschäfts- und Publikumsfilme stehen wird , fall «S uns nick '
wundern . ES find auch künstlerische und tontechnische Ueberraschungen.

Wenn in den nächsten Wochen MackS Tonfilm vom freien Rhein üde>
die deutschen Lichtspieltheater geht, dann werden Hunderttausend « an ««'

Freude tcilnchmen , die doz rhetnilche Volk tu ' jenen historischen Tag««
durchzittertc. In der Tat ein Film , den man mit frohem und stolz««'

Herzen verlassen wird . Denn er führt uns das glücklich« Ende einer Z«' '
vor Augen , dt« wie ei» « hwerer Schatten auf dem Rheinland lag .
bringt uns zum BewutztfSn , daß unser Rhein — Deutschlands Strom •"

endlich wieder frei geworden ist.

»Otlu

Ein

„Tbc Stngtng Foot " der Rclordbrecher ! Der große Tonfilm
Singtng Fool » ( »Der singende Narr ») mit Al Jolfon , dem bestbezohlt ««
Künstler der Welt , läuft zurzeit schon tn der 5 . Woche in der Schaub«^
und dürste btS zum Ende der Spielzeit eine Besucherzahl von ca. 30 00
aufweisen . Das ist ein Rekord für Karlsruhe , der nur ganz selten «*'

reicht wird . Bisher dürften di« . Nibelungen » mit den häufigen Neu-A«' '

führungen und . Ben Hur » ein« ähnliche Frequenz aufweisen . Am heutig««
Mittwoch und morgigen Donnerstag finden di « endgültig letzten Vorst«''

lungen und zwar zu bedeutend ermäßigten Eintrittspreisen statt .

Veranstaltungen
Einen Sommertag mit Ktnderseftzug veranstaltet auch in diesem Jab '«

%

l«t.s

wieder der VolkSchor KarlSruhe -West . Die Veranstaltung findet beftim«st
am kommenden Sonntag , den 27 . und Montag den 28 . Juli auf den #«’

kannten Sinncr ^ fiSwielen an der Alb ( Albstedlung) statt und umfa«'
Unieihaltungen der verschiedensten Art . Klettermast für di« Mutigste»'
das - Kasperliheater zum Ergötzen von Alt und Jung . Ballonausst ' «»:
Feuerwerk , Karussells und Stände aller Art . Ein großes Festzell sch««'

gegen die allzu krästig strahlende Sonne ebensowohl wie gegen Reg ««'
Der Mustkverein Grünwtnkel wird für dt« konzertlichenGenüsse sorgen u««
die VereinSlettung hat im Benehmen mit den verschiedensten Lieferant««
leiblicher Stärkungsmittel «inen günstigen Pakt geschlossen. Für E
Kinder ist die Beteiligung am Festzug, der sich Sonntag mittag 1 Uhr «'«

Richard-Wagnervlatz austtellt, einschließlich de« unentgeltlich abgegeben««
SommertagSstecken freigegeben. Ueberraschungen aller Arten stnd vorä-
sehen , so daß sämtlich « teilnehmenden Kinder und erst recht di« Eltern ««'

friedigt sein werden . Darum bitten wir um mögtich « grohe Teilno »»"
von Ardesterkindern am Fcftzug . „« onntag den 27 . Juli . nottimitiaS'
1 Uhr am Richard-Wagnerplatz ."

*

Mittwoch , den 23 . Juli 1930 . -
wloria -Palaft : Anna Karenina .
Unton -Theater : Die R«gimentSt«chter .
Gchaubvrg : Ter singende Narr ( Tonfilm ) .
Residenz-Lichtspiele : Tonfilm Hai Tang .
Ptädt . KonzerthauS : Dommer-Overett« : Dar Land der Lächelns. 20 U°' '
Stadtgarte « : RochmittagSkonzert̂ 16 Ubr.

Atidbiinft» Ae* HleAaiäüm
W . 8 . Es ist ein Reilepah notwendig , der vom Bezirks»^ ,

gegen Vorlegung des Geburtsscheines, eines Staatrangebörigkei ' S
ausweifes und der Einwilligung des Vaters oder gesetzlichen 2 «*
treters ausgestellt wird .

Vereinsanzeigerlk )■ i Jim
M Pf». Me 3-i,. _v« i,h ^ >n, »«ii,etaM stad«» mM dieser Xatrtt tat »er Netzet Mm tMnatmr . «de- min

N-Narneieiieaa-ei- iieeech-,-1

tzet » ». «etzr 5«««"
« Ufa die Z->"

£
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?' .

Karlsruhe
F .TK . Donnerstag allg . Turnstunde für Turner und Turneri «'

ne» wegen Dereinsriege . Um 948 Uhr muh oller in der Goetv «
schule fein. Am Sonntag , 27. Juli , ist eine Musikvrobe der Borfu »'

rungen »um Festbankett. Beginn 8.15 Ubr . Ublondlchule (Schütze«
strahe) . Beide Proben sind sebr wichtig , wesbalb niemand fekE
darf .

50p

Arbeiter -Sawariterkolonne . Heute abend 8 Ubr vorftandsfitz« «?
im „Salmen ". 50^

Standesbuchauszüge Vffenburg
Geburten . Maximilian Franz Zeno, V . Franz Josef TiA, "'

Oberzollfekretär. Borris Alabanda Eberhard , V . Jofef Kob«».'
07 Cif•>(«««4-1«V ft «MrtT)» ftt *Taglöhner . Herbert , V . Leovold̂ Veith,^ Arbeiter . Ewald

‘»' tm

"bst

Karl Saniert , Arbeiter . Anna Maria , V . Andreas Kimmig , r ,
teur . Erika Barbara , D . Jofef Maier , Lederarbeiter . Wolf 55 '* ' .
D. Gerold Rettich, Fabrikant . Lila Franziska , D. Franz
Perktold , Lederarbeiter . Karl Jofef , V . Karl Maier . Chauffeur .

AN«®
Ebelchliehungen. Michael Aiwanger , Schriftsetzer, hier , mit » ««
Auber , Dienstmädchen, hier . Wilhelm Rebm . Sägearbeiter , Eenö« »
bach , mit Wilhelmine Mayer , obne Beruf , vier . Alfred Aus
Kemvf, Kraftwagenführer , hier , mit Antonie Philivvine SiotWoĴ -
obne Beruf , hier — Sterbefälle . Jakob Müller . ZisarrenmE .«

L? '1e

ohne Beruf , hier . — Sterbefälle . Jakob Müller , Zigarrenmo -^ .f
72 Jahre alt . Leodgar Breinlinger , Kaufmann , 63 Jahre alt . *
Bartb , Goldarbeiter , 52 Jahre alt . _ (S
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Wäsche, die längere Zeit gelegen hat oder falsch
behandelt wurde , nimmt leicht einen grauen oder
gelblichen Ton an . Weihen Sie solche Wäsche
zunächst ln Henko , Henkels Bleichsoda ein.
Darauf legen Sie die Stücke in die kalt bereitete

Sillauge und kochen einmal eine Viertel «
stunde . Der Erfolg überrascht : herrlich
schneeweiß und köstlich duftend geht das
Waschgut aus dieser Behandlung hervor .

3um Bleichen ohnegleichen !
Kennen Sie schon das jüngste Erzeugnis der Persilwerke : (0 Henkels Aufwasch «, Spül« und Reinigungsmittel

>iUe
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Me *-
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' fyoß - KttoßtouAe
Seschichiskalender

Karlsruhe , den 23. Juli 1880
>»d

«sf

»V 1849 Die Preußen in Rastatt . — 1849 Ende des Pfalz .»
^ /-Mandes . — 1878 Allgemeiner Deutscher Arbeiterverein ge -

1884 Deutschland annektiert Kamerum . — 1914 Ülti -
rreichs an Serbien . — 1926 Französisches Stabilisie -
PoincarS -Briand . — 1927 Rücktritt Obervräsident

^% L
°Us’ Bahrein bat man mit kärglichen Ferien gearbeitet ,

k, ^ Ladentisch , im Büro oder sonstwo . Die Zeit ist bingegan

ckrankgeschneben
' unbvon aller Sehnsucht ist nur diese geblieben : Einmal frei

le»
n*5

tlÄ zu sein , ohne hungern zu müssen , einmal nicht jede durch
>t ^ , ^Veude und Erholung neuerstandene Spannkraft hingeben
Stt ?n Arbeit fürs tägliche Brot , einmal , und sei es
iiLnut iür kurze Zeit , unvermittelt aus dem Trott herausge -
$ werden !

Hn »wirst krank . Eines Morgens geht es nicht mehr. Du gehst
^ 3 *' „Nervenschwäche " , sagt der Arzt , „Sie brauchen Ruhe .

Iib krank schreiben ." Sekundenlang regt sich etwas in dir .
^ bist du treudienende Maschine geworden ; aber dann sagt

und die Verbindung mit allem , was gestern war , ist
% »

E bastenden Menschen auf der Straße gehen dich nichts
Ify t Mkitx möbliertes Zimmer empfängt dich ungewohnt freund-
mh j

^ ormittagssonnenschein. Du denkst nichts als schlafen und
®ett - ®as ^ ien noch nie so weich. Du glaubst erlöst"

to, ballen . Den ganzen Tag liegst du , vergibt Zeit und Weile ,
LVm

11
»

bkube. Ruhe.
[Jbjfkommen freie , beschauliche Tage . Das Leben nimmt einen

Rhythmus an . Kein Wecker schreckt dich aus dem Schlaf,
die Wolken rosig färben , machst du die Augen auf . Es wird

^ ,^ iugierig siebst du dich in deinem Reich um. Auf dem alt -
^ miko stehen kleine Geschenke : ein kunstgewerbliches

^ Schalen, ein« Dose . Sie waren dir einmal kurze Freuden ,
.wsden sie da und schliefen ; aber jetzt werden sie wach . Im

\ H
?k>cht sich das Licht in feinen ungeschliffenen Linien . Auf

^ ^ Mrbrett steht noch von der Sommerreise her Wollgras in
*«I„ j^ kchten blauen Tonkrug, Jeder Halm wiegte sich einst ein»
Jtitjj Sommerwind über braunem Moor . Run stehen sie , ein
«Jinen

9t°uet geworden, eng beieinander , ein Verein zarter , alter

Muster der weißen, gelb und braun bedruckten Tischdecke
sT

*e ®Uflen »um Rebusspiel . Jetzt , im ruhigen Liegen, er-
y erst wirklich Besitz von deinem wenigen Eigentum , und

^ .^
^uges fällt dir , als du spielerisch tastend die Linien nach
wolltest, das zarte Glas aus der Hand. Du starrst auf die

t bie Nerven ! Das Klirren schreckt die Wirtin her-
M , Jj *1* eine gute Frau . Als sie das Unglück und dein Gesicht

kie dich trösten. Ihr fällt aber nichts Besieres ein, als
hundertsten Mal zu erzählen , wie sie durch Krieg und

« benm sanzes Vermögen verloren bat . Höflich hörst du das
% j,

"* aber nebenbei : wenn sie doch endlich ginge und dich
,4uf v

? ®c '
!"> schmalen Fensterbrett steht noch vom Geburtstag her

Söckchen . Es war verblüht und schon ein wenig unan »
"
J

" otzdem bat es die Wirtin täglich begosien . Nun zeigen
. ?°ar neue weiße Blüten , zart violett überhaucht. Sie

Niitf Ese, wenn auf der Straße die schweren Lastautos das Haus
•W rn. Hier in deinem bescheidenen Heim, nicht etwa in einem

tf ‘ ‘ ‘

freuen könntest ?

J ? ku
*

»?01
»

°" ßen erreicht dich ganz in diesen Tagen , und doch
jj^ ieni 1° bewußt gelebt . Zuweilen scheint dir das Glück un-
»t ijt

’
fy * bist du beinahe froh , wenn dich Schmerzen plagen.

^
.
a>obnt , daß einem etwas geschenkt wird . So ist das

^ ist „^ ? bist du beinahe froh , wenn dich Schmerzen plagen,
gewohnt, daß ein«
«seder bergestellt

s ttI«ino
’VX,

I
bören die Schmerzen ganz auf . „Nun , wie geht es,

^ faßt der Doktor. „O bester, eigentlich ganz gut . Ich
A ni,c.w siächste Woche wieder arbeiten "

, sagst du und weißt
bu dazu kommst.

3r ei®8rt i » •
^ " ieder im Getriebe . Es ist gar nicht so schlimm .

? ileitzi , -
^ sfiten erscheinen dir gering , denn du bist ausgerubt .
°d >t du die gehetzten Kollegen an . Wie lange wird es
du dich nicht mehr von ihnen unterscheidest?

kjeimattag -Äusstellungen
,uf> i «iine

* ÖCt städtischen Ausstellungshalle
üf ! 8ei* uR mattafl,®us fteIIunBen wurde Montag , den 21 . Juli

Jr ' Uis für »war die von der Ortsgruppe Karlsruhe des
w * im a „cT ^ ^utschtum im Ausland veranstaltete Schau „Ba -

bi»
* ?-

°"d . Es ist sehr zu bedauern , daß gerade diese Aus -
ih» "de dornfrr. k ^dtes Zeugnis des Deutschtumsbewutztseins im
S 1’! war / ®~ ‘ und kulturgeschichtlich wie menschlich gleich inte-

den o» t, ^ ®k >nges Jntereste fand . Es wäre wohl Pflicht ge»
^ L ^^SefübiLandsleuten in allen Fernen , die ihr Verbun -
«1$

'Unig zum Ausdruck brachten, wenigstens im Geiste
& sb?> M« n ; 2 ? n

; « enn auf unsere Teilnahme haben sie gerechnet ,
<!,„ . kid chr- r Mr : .id^r kommen konnten, ein Stück ihrer Habe,

^
h^ iagen foii^

'kkungsstätte oder sonst etwas schickten , das ihre

'°L^ ^ ^ chuksa^ ÄI ®n nun die anderen 5
«i L"d diese sind jede i

und .SEKrseben werden : ,.D

nun die anderen Ausstellungen nicht ein" .
! in ihrer Art bedeutungs -

s».7"^uf und HV^ ^ " 5®klehen werden : «Der deutsche Lebenswille "
Kräfte »Da« badische Kunstschaffen " als Spiegel

W »
*" »um Errft .dw „Kolonial - und Marineausstellung " wird

der fnmm ' t werden, besonders unserer Schuljugend und
Eifert **"d Mahn!

" E" den Generation . Sie beseitigt bestehend« Vor»""d mab» z . weneration. Sie beseitigt bestehend« Vor»
veri ;»r? *^ ? "Biich ' daß wir den Blick in den Welt»

h AuzsE d
®" dürfen .

^ i" trittsor - r ûsstellung „Badener im Ausland " ermäßigt»Sen. vrers von 1 .— RM . auf 0,80 RM . für alle Aus »

^ lsruher Nheinstranddad Nappenwört
^ ?°^te vn?

2° ' 5Ul! 1929 6 ' S 101 2uN 1930)

lOOO
^

ar!
1? *1 365 °00, aufbewahrte Fahrräder 55 000,

i
05 10 000, Svortgeräte -Verleihungen 6 400,

S (c
®‘"°mmtne e . f ,

“" 06" 3 000 , Milch und Yoghurt 85 000 Glas .
^ tao »!^ ®°bemögii ^ . ®?; kr«ngen und Berbesternngeni Vermehrung
^ e m to3e 'm friif,

ltCn E rund 3 000 , Notgarderobe int Freien ,
°Henbilleif» „ 3 >egelofen, 1 weiteres Kassenbäuschen,n, Erweiterung des Autovarkvlatzes und Be»

ffe*ttgdelluMig' xU* SftoriaHtage A&i
^
freien

Die Sportanlage auf dem Turnplatz der Freien Turner ist nun¬
mehr fertiggestellt . Die Freie Turnerschast hat alle Stellen , die mit
Jugendpflege , Körperkultur und Sport zu tun haben , auf vergan¬
genen Samstag zu einer Besichtigung der neuerstellten Sportplatz¬
anlage eingeladen . Der Einladung wurde zahlreich Folge geleistet,
die verschiedensten staatlichen und städtischen Stellen waren vertre¬
ten , sowie Arbeiter -Organisationen . Der Vorsitzende der Freien
Turner , Genosse Böbringer , begrüßte die Erschienenen. Er
führte u . a . aus : Die Freie Turnerschast hat in aufopfernder Tätig¬
keit während eines halben Jahres die Anlage erstellt. Der Vor¬
anschlag belief sich ursprünglich auf 5000 M. Es zeigte sich aber
bald , daß diese Mittel nicht ausreichen. Die Kosten der Materia¬
lien , Zement , Schlacken (Anfuhr ) ; Eifenröhren , Miete für Roll¬
gleise und Kivvwagen usw . haben den vorgesehenen Gesamtbetrag
weit überschritten, so daß ein Gesamtaufwand von 12 000 M. ent¬
standen ist.

Die Stadt Karlsruhe hat zur Erstellung des Sportplatzes ein
unverzinsliches Darlehen von 5000 Jt gewährt , das in sechs Jahren
heimzuzahlen ist. Den Rest muß die Freie Turnerschaft ausbringen .
Die Turner und Sportler haben an der Erstellung der Anlage
fleißig mitgearbeitet ; hierfür se iihnen gedinkt . Besonderen Dank
aber gebührt dem Genossen Eugen Hörmann der in zäher Aus¬
dauer mitarbeitete und den übrigen Genossen Anleitung und Bei¬
spiel gab . So wurde ein Werk vollendet, das feinem Schöpfer
Freude bereitet und vielen Volksgenossen , Jungen und Alten,^ die
Möglichkeit körperlicher Schulung und llebung beschafft .

"

Nach einem Rundgang um den Spielplatz und einer Besichti¬
gung der Auskleideräume , des Bades und der sanitären Einrich¬
tung des Turnerheimes vereinigten sich die Teilnehmer im Ver¬
sammlungsraum des Turnerheimes . Herr Direktor E i «h l e r der
Landesturnanstalt dankte für die Einladung zur Besichtigung. Er
wünschte der Freien Turnerschaft Glück zu dem vollendeten Werk.
Als besonders erfreulich betonte er, daß die Freien Turner Wert
darauf legen, auch den Schulen Gastfreundschaft zu gewähren . Die
Schule wird dankbar sein , wenn ihr eine zweckmäßige Anlage , die
auch der Abhaltung von Schulfesten dienen kann, zur Verfügung
steht. Die Freie Turnerschaft hat trotz der großen Arbeitslosigkeit
ihrer Mitglieder den Mut und den Opferwillen aufgebracht, die
mustergültige Anlage zu erstellen. Sie bat dadurch bewiesen, daß
sie den Sport nicht zum Zeitvertreib pflegt , sondern daß sie den
Sportgeist hegt, der Männer veranlaßt , aus idealen Gründen an

die Arbeit zu gehen. Daraus ergibt sich die beste Aussicht auf die
Zukunst.

Genosse Müller sprach im Namen der Zentralkommission für
Körperkultur und Jugendpflege der Freien Turnerschast die besten
Wünsche zu dem gelungenen Werk aus . Genosse Mebne über¬
brachte im Namen des krankten Vorsitzenden des Stadtausschusses
für Arbeitersport und Jugendpflege Grübe und herzliche Wünsche
für gut« sportliche Arbeit auf dem neuen Platz . Herr Turnlehrer
Landhäuber wünschte Glück zum guten Gelingen des Werkes
für die städt. Sportkommission. Er weist auf den Kampf um den
städt. Zuschuß an die Turn - und Sportvereine hin und wünscht ,
daß möglichst viele Mitglieder des Bürgerausschusses die Anlage
besichtigen und feststellen mögen, welche grobe Arbeit hier von Tur¬
nern und Sportlern um der Sache willen ehrenamtlich geleistet
wurde . Genosse Brannath grübt im Namen der Fubballsvortler
des 3. Bezirks und hofft, daß die nächste Fußballwerbeveranstaltung
auf dem Freien Turnerplatz statffinden wird .

Genosse Böhringer dantte den Rednern für die steundlichrn
Wünsche . Zu der Besichtigung waren die Redattionen der hiesigen
Zeitungen eingeladen . Außer dem Volkssteund war keine Zeitung
vertreten . Es schmerzt uns das nicht . Wir sind gewohnt, von der
bürgerlichen Presse, die auch vom Reichsarbeitersporttag keine
Notiz brachte , nicht beachtet zu werden. Deshalb marschieren wir
doch. Und mit uns die Masse derer , die für Recht und Freiheit
kämpfen.

Auf dem Spielfeld 2 fand ein Freundschaftsspiel »wi¬
schen den A. H. des Polizeisportvereins und den A. H . der Freien
Turnerschast statt . Das Spiel wurde ruhig und bei aller An¬
strengung um den Erfolg kameradsihastlich durchgeführt. Beide
Mannschasten boten guten Sport . Die Entscheidung konnte die
Polizeimannschast mit 3 : 1 Toren an sich bringen .

Nach dem Spiel wurden im Vereinsheim die Mitglieder geehrt ,
die seit 25 Jahren der Freien Turnerschaft angebören. Genosse
Böhringer überreichte das silberne Ehrenzeichen des Arbeiterturn »
und Sportbundes an die Turngenossen Ludwig Betsche , Mar
Blanke, Emil Eder , Heinrich Krause , Josef Molitor und Fritz
L)eder.

Namens der Geehrten dankten die Genossen Betsche und Blanke.
Ein stilles Gedenken der Kämpfer um den Arbeitersport , die nicht
mehr unter un» weilen , beschloß die Feier . Kabe.

Pflanzung mit Bäumen . Neuer Zugangsweg zur Münnerlette von
der Straßenbahnhaltestelle aus , Beschaffung von 15 Sitzbänken, An¬
lage der Gehwege mit fester Decke , Erweiterung der Rasenfläche,
Anlage eines Sportplatzes , Herstellung einer Terrasse mit Geländer
auf dem Ringofen , Erweiterung des Nichtschwimmerteiles, Anlage
eines Kindervlanlchbeckens, Erstellung einer 50 Meter Schwimm¬
bahn , Anbringung von 20 Rubekreuzen, Beschaffung eines Bade-
karrens für Beinamputierte , Ausbau des Rettungsdienstes , Be¬
schaffung von 5 neuen Rettungsbooten für die Rbeinschwimmstrecke ,
60 Meter lange Freitreppe aus der Westseite des Schwimmbeckens ,
4 Fernsprechautomaten in Anschlagssäulen, Flaggenmast von 26
Meter Höbe (Stiftung ) , Vermehrung der Ringtennisplätze von 18
auf 34, Neues Sportgeräteausgabehäuschen , Erweiterung der Milch¬
ausgabe im Milchhäuschen, Vermehrung der LiegeMHIe, Vermeh¬
rung der Sportgeräte , Beschaffung von Wurfgeräten für Leichtath¬
letik, Durchführung unentgeltlicher Gymnastikkurse , Anbringung von
Geräten für Schwimmunterricht .

* 2«., 27. und 28. Juli :

20 jähriges Stiftungsfest
des Mpbaltvereins Srünwinkel

Berkehrsunfälle
Ecke Ettlinger und Augartenstrabe wurde gestern nachmittag ein

8 Jahre alter Schüler aus der Südstadt von einem Personenkrast -
wagen erfaßt und geschleift . Er erlitt Schürfungen an der rechten
Selter . Ein benachbarter Arzt leistete die erste Hilfe. Der Führer

lision zwischen einem Personenauto und einem Motorradfahrer , wo¬
bei das Vorderrad des Motorrades verloren ging . Der Autoführer
batte die Ecke geschnitten und dadurch den Unfall verursacht.

Wegen Ruhestörung bzw. groben Unfugs
mußten am Dienstag 18 Personen angezeigt werden. In einigen
Fällen erfolgte vorübergehende Sistierung .

Diebstähle
Wegen Diebstahls wurde ein Möbelvacker festgenommen und ins

Gefängnis eingeliefert . — Ein unbekannter Täter entwendete am
Güterbabnhof in der Kriegsstraße ein Leiterwägelchen im Wert von
50 M, — In der Nacht »um Dienstag stieg ein unbekannter Täter
in eine Baubütte in der Vogesenstrabe ein. Er entwendete Arbeits¬
kleider und aus einem verschlossenen Werkzeugkasten Eipsergerät
im Gesamtwert von etwa 50 M. — Am Dienstag wurden 3 Fahr¬
räder gestohlen. Drei vermutlich aus Diebstählen berrübrende Fahr¬
räder wurden herrenlos aufgefunden . — Einer Kanzlistin wurde
auf dem hiesigen Friedhof , während sie Wasser holte, ihre Hand¬
tasche mit 30 M Inhalt entwendet .

Versuch eines Sittlichkeitsverbrechens
Am Montag abend versuchte ein 56 Jahre alter Handwerker in

der Kapellenstraße ein 10 Jahre altes Mädchen auf den alten
Friedhof zu locken . Das Dazwischentreten einer Frau veranlabte
den Täter , die Flucht zu ergreifen . Später wurde er sestgenümmen
und auf die Polizeiwache gebracht. Er bestritt , unsittliche Absichten
gehabt zu haben.

( :) Musikschule Baldas . Vor kurzer Zeit wurde diese Schule in
das Leben gerufen , und am Sonntag das erste Vorspiel im groben
Saale der Walhalla (Südstadt ) veranstaltet . Trotz des guten Wet¬
ters war ein starker Besuch zu verzeichnen . Man hörte Vorträge
für Klavier , zwei- und vierhändig , Violin -Solis und Chorgesänge.
Die Schüler brachten ihre Vorträge durchweg gut zu Gehör und
man konnte die Beobachtung machen , daß erfahrene Pädagogen an
ihnen arbeiten . Von einem Lehrer wurde daraus hingewiesen, wie
sehr notwendig für den Musiklernenden auch das Gesangswesen ist
und die Eltern ermahnte , -das Musikalische im Kinde ernst zu
nehmen. Herr Baldas fang mit einem Schüler zwei Duette , die
von sehr guter Stimmbildung zeigten. Zu erwähnen ist noch ein
Violinkonzert , gespielt von einem 10jährigen Schüler , das technisch
wie musikalisch sehr out zum Vortrag kam. Den Abschluß bildete
eine Erstaufführung : „Früblingsabschied " und sommers Ein¬
kehr" , ein Svrech- und Gesangschor mit Streichorchester von allen
Mitwirkenden mit be-wunderungswerter Sicherheit und Einfühlung
durchgeführt. Der Applaus war ein herzlicher und für die Lehrer
ein ehrender . Möge die Schule mit diesem segensreichen Wirken
weiterfahren . x.

*
Mittwoch -Nachmittagskonzert im Stadtgarten . Bei gutem Wetter findet

am kommenden Mittwoch , von 16—1816 Uhr , im Stadtgarten ein Nach-
mittagSkonzert des GemeintchastSorchesterSstatt . Di« Lettmrg des Kon¬
zerts befindet sich in den Händen von Herrn Rudolf Kurt Guhr . Dar für
diesen Nachmittag vorgesehene Konzertprogramm bringt in reicher Ab¬
wechslung Werke älterer und neuerer Meister der Tonkunst. ES ist somit
dem mustMebenden Publikum die Gewähr geboten im herrlichen Stadt¬
gatten an diesem Nachmittag einige Stunden ungttrübtcn Genusses zu
erleben .

ungewöhnlichePosten
im Saison -Ausverkauf !

mit 4 facher Sohle
Paar ■ ■

Damen-Schiupf-
hosen j (|jjKunst Seidentrikot

a >ie Größen

| Kaise^str . Ufertienilatz Duriacn fiüppun |
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Gewaltige Preisherabsetzungen
für unsere bekannt guten Qualitäten !

* Kleider , Mäntel , Complets , Kostüme , Blusen

Morgen röcke , Kinder -Kleider und -Mäntel

MtUp 4M* m * \

Wir erwarten Siel

Das größte Spezialhaus för Damen - und Kinder - Konfektion

Stiidt.Konzerihalis
Sommer -Operette

Mittwoch abend 8 Uhr
Das Land 5023

des Lächelns

jeglicher Art
kaufen Sie in
formschöner
Ausführung

sehr preiswert
bei »»>

J . Klrrmann
Herrensfr . QO

Jung . berh . Mann sucht
veschäftignng » gleich
welcherArt. Ettling »«,
Albstr. 33, 2. @t. | £803

Sielt . Frau sucht Arbeit
im Flicke» u. einfachen
« leidermachen . F»«
Bliimcnstr . SS , 2. St

/ T,;

muß H65
Gemüse

enthalten
sagt der Arzt I

Verlangen Sie

Rofth ’s
Gemüsezwiebackmehl

_ in denApotheken
^ ^ ndDrogerten ^

Heute und
morgen um

BiHtgamg letzte mr s i ena naen

The SinoHig fooi
Der Welt schönster Tonfilm mit

M J «HSOB * Äh £ SüNiWBOV
Preise der PiAtze : —.80,1 .—, 1.20, 1.60

SckaußuM
HiarMosipae « ib Tal . aza « W

Unstreitig die best , blauen Arb .- Anzüge
zu Mk . 10 :00 , 11 .50 u . 12 .50 .

WiM - undsommermnttn von Mark 6 .50 an .
Herrenhosen j eder Art von Mk . 7 . 00 an .

Data Frtedrlcli , zirtiei 25a ,
Ecke Bitterstraße , Mitgl . der S . P . D .

Roh-aummi
(Crepel -SOhlBfl

för die

Ferien !

Ihre
angenehme

Elastizität
erhöht den Genuß Ihrer

Wanderungen
Nonnen auch aut altes Schuhzeug

autgemacht werden, mo

^JOHANN VOGEL
Elektrotechn . InstallationsgeschSft

Werderstraße I Telephon 4262
Austührung von

etekMscben licht -. Kraft- und
scnwachstromaMagen

Beleuchtungskörper 5005
Motore , Telephon , Türöffner usw .

3tt vermieten :
» .Zimmerivohnung

auf 1. Sept . gegen Ban -
zuschutz. 1 Min . hon
Staatsbahn u. Elektr.

Hagsfel », Schiller¬
straße 3. 802

„Ä 3immet
mFrühstück . sos. z. derm
Zähringerstr . 1,ll . [Sm,

MSHNerte » Manfar
denzimmer sofort zu
vermieten. SriegSstr
t « L tll -, b .Hanfelmann
Möbl . Zimmer , scpar.
Eingang , elektr. Licht ,
auf 1. August zu derm.
« riegsstr . 1 «» . 3. Et
mansardenzimnMr
an soliv. Herr » od . Frl .
a . I . Aug. zu verm . «m
Südendstr . 1 « , I , r.

äst « inch große Leistung . Der ,
niedrige Preis stellt in keinem
Verhillnift « unt svaliren Werl
■der Ware .

Ae*

« M
m KM
. CS

r«fS-
e>A6’civ» e’

SCHIYIOLLER

Danksagung
mo

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Hinscheiden unseres teuren

Verstorbenen sprechen wir auf diesem

Wege unseren tiefgefühlten Dank aus .

Karlsruhe , den 23 . Juli 1930

-Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Frau math . Bardusch uiuie .
geb . Himpel .

LIES
MEHR

BÜCHER
VOLKSFREUND
BUCHHANDLUNG

Ulanzen -Ti
vollständig geruchlos
tötet fof . unt . Garantie .
Ungez . Brr «. Anstalt

F . Höllstern
tzerrcnfir .k>,rcl .S7 » 1

Lrvßs
Auswahl formschöner

MÖBEL
der neuesten Stil - und Holzarten

in Qualität , am besten u . billigsten bei

Heinrich Karrer
19 Phlllppftr . 19

Hain I Orion Eig. Schreinerei u.
nein LAUCH Polsterwerkstätte

Ratenkaufabkommen
Teilzahlung / Franko

Wohnung allerorts

gut erst ., f . 6 M. abzugeb.
Luifenstr . 68 , 2. SU .

Ainderivage « , gut
erhalten , z« kaufe« ge»' ~

\U « ttfleb. unt ;e806

Hochzeit-. Cotaw.
Smoking v. NM
« nzüae , fall neu , stau
nend bin . abzug 4(46
Zähringerstr . &8a .,U,

5030

aul ^ äußerst verbilligte Preise Kommen Sie

zu uns !
Bestens bedient verlassen Sie uns !

unser Saisonausverkauf ist in « ollem lisnse
nutzen sie jeden Ta9

" tit

Nicht warten -
Jetzt kaufen ! t ,

Alle müssen es wissen.
, ' to

itz
if tfl

S

daß wir unsere Kräfte auf das ^iKusserste an *
spannten und die höchste Stufe der LeistungS *
fähigkeit erreicht Ist .

Jitd

II
1»

Was sie gewinnen
W

verlieren wir. denn auch wir können nicht warten *
Wir müssen räumen !

1iS
ly

AM

Taschen ■ühr gl

'H
itib

von 5 Mk . an , Oxid * 1
Uhren von

._ Garantie !

Nil

^ ^ ‘ FranKlB *
°Ä (F «Ute

preis]
aß-

| LMn

: <f) i

9n allen Spalten
bring ! unter Stal ! nur die. beulen journa¬
listischen Beiträge aut den federn ertier
Autoren und anerkannter Zaehleute . Unter
Mall trlll ein getreuer Spiegel tttmlllcher
Tflrltchaflt - und Xnlinreracheinungen det
modernen Xebettt tein : et itl unter tleiet
SBetireben t nur dat Mochirerligtie # n bie¬
ten . — ./Inch 9h re freunde und B̂ekannten
würden «Ich sicherlich für unter Matt inte
rettieren ; erwelten Sie unt bitte die Qe-

fälligkelt und teilen Sie unt deren Adrette
mH . Jeder nette Xeser dient dem weiterem
Autbau unterer Zeitung , det Tolhzfremtrt

Tomaten
schöne grß . Froht .|

3 Pfund * u
öl

I Holländische

schiangen -
| Diirkeir tr ‘r

Stuck 1

r 20 k Ete"
P"nm

I Die ersten neuen >

Frun- 1
HerinoesXk
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